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ìuxà) Sefdjlufe1) ber gefefjgeBenben «Jtäte ber „ein* unb unteil*
^9 Baren" tjetbetifctjen «Republiï bom 2. Suli 1798 roaren bie

Drtfdjaften ©infiebeln, SBerg, «Jîottjenttjurm unb Sllptljal neBft

Srunni ju einem Befonbern Sejirï beS SantonS SBalbftätten

— mit ©infiebeln als gauptort — bereinigt roorben. Sin ber

©pifce beSfelBen ftanb feit bem 23. Sanuar 1799 als Unter*

ftatttjalter StjomaS Sälin, ein ©otjn ber SBalbftatt, ber

uns feinen bortjerigen SeBenSlauf in Sürje folgenbermafeen

fïijjiert:
„Son etjrlidjen SürgerS*@Itern in ©infiblen gejeuget, bie

midj neBft anberen ©efdtjroifterten burdj ftanbeSmäfeige SlrBeit

ernäljrten, rourbe mir, als itjrem einjigen ©otjne, ©etegentjeit
berfdjaffet, benen ©ctjulen oBjuliegen, um in ©tanb gefejt ju
roerben, ein SJiönctj ju roerben. — Sdj ïam fo roeit, bas idj
bie «Jîebeïunft boltenbet unb in «PfefferS in bas Sîouitiat
folte aufgenomen roerben. Sdj tjielte midj ba felBft ein 1ß Saljr
auf, unb bon ungefetjr ïam eS mir in Sopfe, roiber alles gu*
reben, midj bon ba nactjer gaufee ju Begeben, roo idj midj ganj
freiwillig entfdtjlofeen, bie «Kufen an ben «Jîagel ju tjenïen unb

midj burdj Erlernung eines ganbroerïs ber SlrBeit ju roibmen.

gu bifem ©nbe roäljlte idj bie ©ctjreinertjanbarBeit. Scactj boli*
enbeten Setjrjatjren begäbe idj midj im 19ten Saljre meines
SltterS auf bie SBanberfdjaft, auf roeldjer idtj 16 Saljre unb 3

SJÎonate, otjne ©infiblen roiber gefetjen ju tjaben, jugebractjt."
„Setj meiner geimïunft arbeitete idj jroerj Saljre als

©djreiner, unb ba idj nadj meinen Slbfictjten ein eljtidjen ©egen*

ftanb, otjne ©eib, otjne Sermögen ertjatten, lebte idj fo bergnügt,
jufriben, ja red)t glüllidj."

l) ©tridler, Slmtl. Sammlung b. Sltt. aug b. geit ber ïjelbet. SRe-

bubtiï (1798-1803), m. II, ©. 472 9lo. 81.

^urch Beschluß') der gesetzgebenden Räte der „ein- und unteil-^ baren" helvetischen Republik vom 2. Juli 1798 waren die

Ortschaften Einsiedeln, Jberg, Rothenthurm und Alpthal nebst

Brunni zu einem besondern Bezirk des Kantons Waldstätten
— mit Einsiedeln als Hauptort — vereinigt worden. An der

Spitze desselben stand feit dem 23. Januar 1799 als
Unterstatthalter Thomas Kälin, ein Sohn der Waldstatt, der

uns seinen vorherigen Lebenslaus in Kürze folgendermaßen
skizziert:

„Von ehrlichen Bürgers-Eltern in Einsidlen gezeuget, die

mich nebst anderen Geschwisterte« durch standesmäßige Arbeit
ernährten, wurde mir, als ihrem einzigen Sohne, Gelegenheit
verschaffet, denen Schulen obzuliegen, um in Stand gesezt zu
werden, ein Mönch zu werden. — Ich kam so weit, das ich

die Redekunst vollendet und in Pfeffers in das Novitiat
solte aufgenomen werden. Ich hielte mich da selbst ein '/2 Jahr
auf, und von ungefehr kam es mir in Kopfe, wider alles
Zureden, mich von da nacher Hauße zu begeben, wo ich mich ganz
freiwillig entschloßen, die Musen an den Nagel zu henken und

mich durch Erlernung eines Handwerks der Arbeit zu widmen.

Zu diseM Ende wählte ich die Schreinerhandarbeit. Nach
vollendeten Lehrjahren begäbe ich mich im 19ten Jahre meines

Alters aus die Wanderschaft, auf welcher ich 16 Jahre und 3

Monate, ohne Einsidlen wider gesehen zu haben, zugebracht."

„Bey meiner Heimkunst arbeitete ich zwey Jahre als
Schreiner, und da ich nach meinen Absichten ein ehlichen Gegenstand,

ohne Geld, ohne Vermögen erhalten, lebte ich fo vergnügt,
zufriden, ja recht glüklich."

Strickler, Amtl. Sammlung d. Akt. aus d. Zeit der helvet. Re-

publik (1793-1803), Bd. II, S. 472 No. 81.
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„Sife batjin meine gerïunft unb SBergnügten, gluïtidjen
Sefdjaftigungen."

„Slltein bifer meiner natürlichen Seftimmung unb meinem

Sergnügen rourbe id) entrifeen, ba idj Berj bamatiger «Jtegirung

als Sorfpredj Berj ©eridjte ernennt rourbe. Sifen Sluftrag Be*

folgte idj roiber SBiïïen jroerj Saljre, unb enblidj rourbe idj felBft
als «Jtidjter Beftimmt, roetdje ©telle idtj Bife jur ©ntftetjung ber

ijigen «JîegirungSform Beïteibet. Serj biefer rourbe idj als SBatjt*

mann getoetjtt unb Berj ber SBaljIberfammlung in Sdjroij aïs

SejirïS*«Jtidjter geroetjlet, roeldje Stelle idj fo lange Beïleibet, Bife

mir bon SÏnen in ©infiblen gegenroertig münblidtj ber Sluftrag
gemadjt rourbe, SejirïSftattjatter ju fein. Sie roerben fidj noctj

rooljl ju erinern roiffen, baf} ià) midj burdtj borgefdtjüjte perfön*
lidje Unfaljigïeit, burdtj SIBgang eineS gejimmenben ©taBliffement,
mit ber Slnjaljl 7 Sinber oljne SJÎutter, neBft anbern roatjrtjaften
Umftänben entfctjulbiget unb mir bife ©tette Berj Stjnen aBge*
Betten. Sdj glauBte berfelBen entlaben ju fetjn; allein Sürger
SJÎeinrab Dffner, 6apufinera-, ber als SSfarrer bon ©in*
fieblen bom Sirectorium Beftimmt roar, Bradj eS burdj Sor*
fteltungen Betj SBuen batjin, baS ©ie Sljren gefafeten ©ntfdjlufe
einen fromBben Sejirïsftatljalter batjin ju fejen, abgeenberet,
Sï)me ju geftanben einen ©infibler borjufctjlagen. Sifer ftelte
ban midj Stjnen roieberum bor unb brange nebft anberen Sür*
geren in midj, burdj jroar bernünftige Sorftellungen, midj barju
ju berftetjen unb im ©rnenungSfatte bie ©teile anjunemen."

„Sluf feine Sorftettung rourbe idj bon SÇuen als ©tat*
Ijalter ernenet, unb ben 23. Sener biefeS Saljr unterjoge midj
benen Serridjtungen eines SejirïSftattjalterS, bie idj unter roirB*
lenben unb aBroerjtenben, nidjt gar angnetjmen Umftänben Bife

auf gegenroärtigen geitpunct bertretten IjaBe."

*
* *

Sn feiner ©igenfdtjaft als Unterftattljalter tjatte Sälin feinen
unmittelBaren Sorgefefcten, ben «JtegierungSftatttjalter beS San*
tons — bamalS SlloiS Sonmatt in gug — bon atten Sor*
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„Biß dahin meine Herkunft und Wergnügten, glüklichen
Beschäftigungen."

„Allein diser meiner natürlichen Bestimmung und meinem

Vergnügen wurde ich entrißen, da ich bey damaliger Regirung
als Vorfprech bey Gerichte ernennt wurde. Disen Auftrag
befolgte ich wider Willen zwey Jahre, und endlich wurde ich selbst

als Richter bestimmt, welche Stelle ich biß zur Entstehung der

izigen Regirungsform bekleidet. Bey dieser wurde ich als Wahlmann

gewehlt und bey der Wahlversammlung in Schwiz als
Bezirks-Richter gewehlet, welche Stelle ich so lange bekleidet, biß
mir von Ihnen in Einsidlen gegenwertig mündlich der Auftrag
gemacht wurde, Bezirksstathalter zu sein. Sie werden sich noch

wohl zu erinern wissen, daß ich mich durch vorgefchüzte persönliche

Unfähigkeit, durch Abgang eines gezimmenden Etablissement,
mit der Anzahl 7 Kinder ohne Mutter, nebst andern wahrhaften
Umständen entschuldiget und mir dise Stelle bey Ihnen abge-
betten. Ich glaubte derselben entladen zu seyn; allein Bürger
Meinrad Oxsner, Capusiner^, der als Pfarrer von Ein-
siedlen vom Directorium bestimmt war, brach es durch
Vorstellungen bey Ihnen dahin, das Sie Ihren gefaßten Entschluß
einen frombden Bezirksstathalter dahin zu fezen, abgeenderet,

Jhme zu gestanden einen Einsidler vorzuschlagen. Diser stelle
dan mich Ihnen wiederum vor und dränge nebst anderen

Bürgeren in mich, durch zwar vernünftige Vorstellungen, mich darzu
zu verstehen und im Ernenungsfalle die Stelle anzunemen."

„Auf seine Vorstellung wurde ich von Ihnen als Stat-
halter ernenet, und den 23. Jener dieses Jahr unterzöge mich
denen Verrichtungen eines Bezirksstathalters, die ich unter
wirblenden und abwexslenden, nicht gar angnehmen Umständen biß
auf gegenwärtigen Zeitpunct vertretten habe."

In seiner Eigenschaft als Unterstatthalter hatte Kälin seinen

unmittelbaren Vorgesetzten, den Regierungsstatthalter des Kantons

— damals Alois Vonmatt in Zug — von allen Vor-
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ïommniffen, fo fidj innert ben ©renjen feineS SiftriïteS aB=

fpietten ober bie itjm auS BenadjBarten Sejirïen jur SenntniS

gelangten, auf bem Saufenben ju ertjaïten. Siefe (offijietten)
Seridjte, roeldje tjeute im Slrdjio beS eljem. SantonS SBalbftätten

ju gug liegen,1) enttjalten ein roertbotteS «JJÎateriat jur Soïal*
gef djidjte jener fturmBeroegten Sage, reidj an ctjaraïteriftifdjen
gügen. Sîadjftetjenb entneljmen roir bemfelBen, bem SBortïaute

naàj ober Blofe auSjugSroeife, bie roidjtigften ©teilen aus ber

geit bon ©nbe Sluguft BiS Slnfang SîobemBer 1799.2)

1.

„©infiblen, ben 21.ten Sluguft 1799."

„Sürger!"3)
„S^re Srieffe IjaBe neBft Sljren Sefeljten riàjtig erljalten;

allein meine ©efunbljeitSumftänbe, Berj benen idj ïumerlidj geljen

ïann, unb fonftige Setrangnufeen, laffen mir nidjt geit roeber

baS ©tenb beS ©anjen, roeber ber Sarticularen BefdjreiBen,a-
roeber Sl)re Srieffe getjörig Beantworten. ©Ben ba ià) eilte

Stjnen biefe paar gittena ju fàjreiBen, tjeütten Sauren, bas

Stjnen rjeitte fdjon 9 gaupt (S. V.) gornbielj fetje nieberge*

fdjlagen roorben."

„Salb mufe ià) jum ©ommenbanten, Balb aufs «JîatljljauS
roieber meine SJÎoglïctjïeit."

„Serroüftung unb Sobt3- tjerfàjet üBer unS; ber3- «Jteft

roirbt nodj gunger aufjetjren. ©o Balb als möglidtj roerbe

') „Zete ber Unterftatthalter": Sitt. ®. g. u. §. h- (bom
18. Stuguft bi§ 13. ©ebtember), Sitt. g. i. u. S. ï. (bom 13. ©ebtember big
13. Dïtober) unb Sitt. S. I. unb SR. m. (bom 14. Oftober big 16. îlobember
1799) — jeweilen Convolut ©infiebeln.

2) ©inftebetn War im Saufe beg 14. Sluguft bon ben Defterreidjern
geräumt worben. SSgl. Steinauer, ©efdjidjte beg greiftaateS Sdjwbg (ein»
fiebeln 1861) ©. 308/309 — Zie 9ladje beg Siegerg fürcbtenb, flohen bie

meiften Einwohner ing ©ebirge. S?gl. Six. 2, 4, 8, 9, 17.

s) ®ie in allen Schriftftüden fidj mieberljolenbe Stbreffe „®er
Unterftatthalter beg 2)ifïriftg ©infiebeln an ben SMrger SBon SUlatt, SRegterungS«

ftotttjalter beg Ganton SBalbftätten" laffen Wir ber Särge halber weg ; beê*

gleidjen bie Unterfdjrift.
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kommnisfen, so sich innert den Grenzen feines Distriktes
abspielten oder die ihm aus benachbarten Bezirken zur Kenntnis
gelangten, auf dem Laufenden zu erhalten. Diese (offiziellen)
Berichte, welche heute im Archiv des ehem. Kantons Waldstätten
zu Zug liegen/) enthalten ein wertvolles Material zur Lokal-
geschichte jener sturmbewegten Tage, reich an charakteristischen

Zügen. Nachstehend entnehmen wir demselben, dem Wortlaute
nach oder bloß auszugsweise, die wichtigsten Stellen aus der

Zeit von Ende August bis Anfang November 1799/)

1.

„Einsidlen, den 21.ten August 1799."

„Bürger!"')
„Ihre Brieffe habe nebst Ihren Befehlen richtig erhalten;

allein meine Gesundheitsumstände, bey denen ich kümerlich gehen

kann, und sonstige Betrangnußen, lassen mir nicht Zeit weder
das Elend des Ganzen, weder der Particularen beschreiben,"
weder Ihre Brieffe gehörig beantworten. Eben da ich eilte

Ihnen diese paar Zillen" zu schreiben, heülten Bauren, das

Ihnen heüte schon 9 Hanpt (L. V.) Hornvieh seye niedergeschlagen

worden."

„Bald muß ich zum Commendanten, bald aufs Rathhaus
wieder meine Möglichkeit."

„Verwüstung und Dodi" herscher über uns; der" Rest
wirdt noch Hunger aufzehren. So bald als möglich werde

„Tele der Unterstatthalter": Litt. G. g. u. H. h. (vom
18. August bis 13. September), Litt. I. i. u. K. k. (vom 13. September bis
13. Oktober) und Litt. L. l. und M. m, (vom 14. Oktober bis 16. November
1799) — jeweilen E i n siedeln,

2) Einsiedeln war im Laufe des 14. August von den Oesterreichern
geräumt worden. Vgl. Steinauer, Geschichte des Freistaates Schwyz
(Einsiedeln 1861) S, 308/309 — Die Rache des Siegers fürchtend, flohen die

meisten Einwohner ins Gebirge, Vgl, Nr, 2, 4, 8, 9, 17.

2) Die in allen Schriftstücken sich wiederholende Adresse „Der
Unterstatthalter des Distrikts Einsiedeln an den Bürger Von Matt, Regierungsstatthalter

des Canton Waldstätten" lassen wir der Kürze halber weg;
desgleichen die Unterschrift,
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Stjnen bie ertjattenen Srieffe Beantworten. SJîit roeinenbten.

Slugen melbe Stjnen."
„©rufe unb SruberlieBe

Sälin."
(P. S.) „Sîofctj3- (nodj) imer fterBen Seule unb atte biefe

fterBen otjne einigen ©eiftlidjen ; alle finb entftotjen ; ià) entfetjte

Sljnen bifeS ©lenb. — ©orgen Sie für uns. —."

2.

„©infiebeln, ben 22.ten Slugft 1799."

„Sürger!"
„Sie Sefetjle bie Sobtea- ju Beerbigen feinb bottjogen.

©S ift beren ïeiner meljr ju finben. Su bem Sorfe feinb beren

5 geroefeen, bon benen 3 bon ben granïen, roeit fie fidj itjrer
«piünberung roiberfejt, jufammengetjauen roorben; einer aBer

bon bifen ift fonft töbtlidj berrounbet gefunben roorben. SJÎeljrere

tjaben ftdj auf bem ©jet borgefunben, ba bon idj aber bie Stn*

jatjt nidjt roeife."

„Sludtj mit benen «Pferbten gefdjatje baf) nemlidje." —
„Son ber getoätjlten SJÎunicipalitat finb roirïlictj 2 gegen*

roärtig; bie übrige (n) tjaben fidj roirïlictj nodj entfernet. Sdj
tjafie aBer anbern, in ©rmanglung beren Sürger, ben Stuftrag
gegeBen, bie einftroeilen in bem SBirBet befe aüSerften ©lenbeS

rattjen fotten."
„geüte IjaBen roir jroar nidjt biet meljr bon Sruppen

aufert etroan 200 casseurs1'•; um befto meljr fotten fidj aBer

Bife an ben See angetjaüfft tjaben unb fidj bife Slltenborff er*
ftreten. SenefeitSa- beS SeeS follen fidj bie Saiferlictjen Sruppen
in grofeer Slnjaljl borfinben unb man erroartet alte Stunbe eine

entfctjeibenbe Slction."

„Sen Sefetjle, bie greitjeitsbäume, bie aus Sefetjte ber

einruïenben Seifertictjen finb umgetjauen roorben, roieber ju
erridjten, finbe für rattjfamm roeiter ju berfctjieben bife fidj bie

Umftänbe roeitere auftjeiteren, inbeme eS Dtjne^in nodj bon
ïeinem ßommenbanten ift anbegetjrt roorben."

a. sic! b. sic! Chasseurs.
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Ihnen die erhaltenen Brieffe beantworten. Mit weinendten

Augen melde Ihnen."
„Gruß und Bruderliebe

Kälin."
L.) „Nosch" (noch) imer sterben Leüte und alle diese

sterben ohne einigen Geistlichen; alle sind entflohen; ich entfehle

Ihnen dises Elend. — Sorgen Sie für uns. —."

2.

„Einsiedeln, den 22.ten Angst 1799."

„Bürger!"
„Die Befehle die Dodte" zu beerdigen seind vollzogen.

Es ist deren keiner mehr zu finden. In dem Dorfe seind deren

5 geweßen, von denen 3 von den Franken, weil sie sich ihrer
Plünderung widersezt, zusammengehauen worden; einer aber

von disen ist sonst tödtlich verwundet gefunden worden. Mehrere
haben sich aus dem Ezel vorgefunden, da von ich aber die

Anzahl nicht weiß."
„Auch mit denen Pferdten geschahe daß nemliche." —
„Von der gewählten Municipalität sind wirklich 2

gegenwärtig; die übrige (n) haben sich wirklich noch entfernet. Ich
habe aber andern, in Ermanglung deren Bürger, den Auftrag
gegeben, die einstweilen in dem Wirbel deß aüsersten Elendes

rathen sollen."
„Heüte haben wir zwar nicht viel mehr von Truppen

ausert etwan 200 css8eurs^ ; um desto mehr sollen sich aber

biß an den See angehaüfft haben und sich biß Altendorff er-
streken. Jeneseits" des Sees sollen sich die Kaiserlichen Truppen
in großer Anzahl vorfinden und man erwartet alle Stunde eine

entscheidende Action."
„Den Befehle, die Freiheitsbäume, die aus Befehle der

einrükenden Keiserlichen sind umgehauen worden, wieder zu
errichten, sinde für rathsamm weiter zu verschieben biß sich die

Umstände weiters aufheiteren, indeme es ohnehin noch von
keinem Commendanten ist anbegehrt worden,"

s. sic! b, sic! OK^sseurs,
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„SBaS bie Slgenten in benen 4tten Betrifft,1) fan Stjnen
melben, ba^ bie meifte Sauren mit Stjrem Sietj in (bie) Serge
entftoljen, roo fie fidj mit felBen auftjatten, unb atfo Betj biefen

Umftänben. ïeine ernennen ïann."
„Unfer ©infiblen ift roirïlidtj tjatt roie eine ©inöbe, ge*

plünberet unb faft leer bon SJÎenfdjen —, unb bie fidj bor*
finben, tjaBen roeber Srobt nodj Sîatjrung, bie aud) für biefen
SBinter fetjlen wirbt, roeil roirïlidj üBeratt bie ©rbapfel jej fdjon
faft ganj auSgetljan feinb, bie ben bor ber Stjüre ftetjenben
SBinter tjätten unfere Sîaljrung ferjn fotten."

„SîeBft bifem wirbt bas gefamBlete geü aufgefütteret; baê.

jej nodj ftetjenbe fammtet Sîiemanb unb bas wirïlidj liegenbe

berfaulet mit erfterem îc. Sor Sdjwermuttj unb Summer ïan

idj S^nen nidjt meljr fdjreiBen, Bis fidj unfer ©lenb nodj meljr
berboplen wirbt, wo ban idj fdtjleünig Stjnen Sîadjridjt babon

geBen werbe."
3.

„©infiebeln ben 26. Sluguft 1799."

„Sa Sie mir, nadj bem Stuftrag beS SJÎinifterS, entfetjlen
atten Sewegungen bereu Sruppen nactjjufpüren unb Sie babon,
wie bon ben ©reigniffen ju Berichten, biefeS aBer nidjt woljt
anberft als burdj Befolbete gefdjetjen ïann, ben idj in Saarem

aBjutragen tjaBe, im gleidjen jebe SeridjtSerttjeilung, bie burdj
einen ©jpreffen an Sie gefctjeljen fott, fo wünfctjte feljr, wan
Sie bie SJcütje nemen würben unb meine Slnfoberung bea ber

SerwattungSïammer unterftüjen würben, bamit felBe meinem

SlnBegetjren mit etlidjen SouiS b'or unterftüjen würbe."

4.

„©infiebeln ben 26. Sluguft 1799."

„. «Jîactj bem Sluftrage beS SriegSminifterS alte 14 Sage

Seridjte üBer ben potitifdjen guftanbe beS SejirïeS einju*

') Sßor ber SRebolution gerftel bie SBalbftatt ©infiebeln in 7 fogen.
SJtertel: aufeer bem gierten ©infiebeln felbft: ©rofj, SBeilerjeU, ©fcel unb
@gg, S3enau, (Sutljal unb ïradjglau.
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„Was die Agenten in denen 4tlen betrifft/) kan Ihnen
melden, daß die meiste Bauren mit Ihrem Vieh in (die) Berge
entflohen, wo sie sich mit selben aufhalten, und also bey diesen

Umständen keine ernennen kann."

„Unser Einsidlen ist wirklich halt wie eine Einöde,
geplünderet und fast leer von Menschen —, und die sich

vorfinden, haben weder Brodt noch Nahrung, die auch für diesen

Winter fehlen wirdt, weil wirklich überall die Erdapfel jez schon

fast ganz ausgethan seind, die den vor der Thüre stehenden

Winter hätten unsere Nahrung seyn sollen."
„Nebst disem wirdt das gesamblete Heü aufgefütteret; das

jez noch stehende sammlet Niemand und das wirklich liegende

verfaulet mit ersterem «. Vor Schwermuth und Kummer kan

ich Ihnen nicht mehr schreiben, bis sich unser Elend noch mehr

verdoplen wirdt, wo dan ich schleimig Ihnen Nachricht davon

geben werde."
3.

„Einsiedeln den 26. August 1799."

„Da Sie mir, nach dem Auftrag des Ministers, entfehlen
allen Bewegungen deren Truppen nachzuspüren und Sie davon,
wie von den Ereignissen zu berichten, dieses aber nicht wohl
änderst als durch besoldete geschehen kann, den ich in Baarem
abzutragen habe, im gleichen jede Berichtsertheilung, die durch
einen Expressen an Sie geschehen soll, fo wünschte sehr, wan
Sie die Mühe nemen würden und meine Anfoderung bey der

Verwaltungskammer unterstüzen würden, damit selbe meinem

Anbegehren mit etlichen Louis d'or unterstüzen würde."

4.

„Einsiedeln den 26. August 1799."

Nach dem Auftrage des Kriegsministers alle 14 Tage
Berichte über den politischen Zustande des Bezirkes einzu-

') Vor der Revolution zerfiel die Waldstatt Einsiedeln in 7 sogen.

Viertel: außer dem Flecken Einsiedel« selbst: Groß, Weilerzell, Etzel und
Egg, Benau, Euthal und Trachslau,



fenben, wirb jur SJÎoglidjïeit werben, wan bie Ungewife*
ïjeit ber ijigen Sage getjoBen ift "

5.

„©infiebeln ben 26. Sluguft 1799."

„SJÎit bieler SanïBaljrïeit erïenen wir Sire Sorge für bie

geaüferte Sîottj an gegenwertigen ©eiftlidjen ; fie ift burdj jwet)
üBerfenbete ©apuciner in etwas getjoBen, bie einftweiten bodj
ber bringenbften Sîottj aBjutjelfen im ftanbe feinb. Sire
Serbienfte unb iljr ©aracter berbienet alle nur möglidje ©r*
ïentlidjïeit, otjne weitere ©mpfeljlung. —"

„Sir Serridjtungen feinb wirïlidj in einen fetjr engen
«Jtaum eingefctjtoffen, in berne fie in bem Siftrict nidjt üBer ben

Sblflufe geljen börffen; baS Siertel @gg=3BitIerjetl unb ©ü*

ttjal ift alfo itjrer gilfe BerauBet, weil audj fonften niemanb

audj mit einem Sdjeine ober «ßafeport bon ben SBadjten baljin
gelafeen werben unb biefeS aus bem ftrengftem Sefeljle beS

©ommenbant ©tjefs. — SBir tjaBen lejten Sonntag, um in unfer
Sirdje bie SJÎeffe lefen laffen ju ïonnen, im Stlpttjal einen Sefdtj
unb SUB entletjnen müfeen. So ift wirïlidj bie Sirdje audj ge*

plünberet."
6.

„©infiebeln ben 26. Sluguft 1799."

„Sie Slnjeige bon bem Secret ber ju ergänjenben Su*
fanterie=Segion finbet wirïlidj ïeina- ftatt, inbeme, wie fctjon

gemelbet, alles flüdjtig unb bie ïeifertidjen Sruppen wirf*
lidj Bife auf eine V* Stunbe bon ©infieblen patrouliren."

„Sie gortfàjritte ber granïen unb bie Sìetirabe ber Seifer*
lidjen müfeen juerft erfolgen, etje ju erwarten, baf) biefe ©r*

gänjung aus meinem Siftricte Beförberet wirbt."

7.

„©inftebetn, ben 26.ten Slugft 1799."

(Sgl. oB. ©inleitung).

a. sie

senden, wird zur Möglichkeit werden, wan die Ungewißheit
der izigen Lage gehoben ist "

5.

„Einsiedeln den 26. August 1799."

„Mit vieler Dankbahrkeit erkenen wir Ihre Sorge für die

geaüferte Noth an gegenwertigen Geistlichen; sie ist durch zwey
übersendete Capuciner in etwas gehoben, die einstweilen doch

der dringendsten Noth abzuhelfen im stände seind. Ihre
Verdienste und ihr Caracter verdienet alle nur mögliche Er-
kentlichkeit, ohne weitere Empfehlung. — "

„Ihr Verrichtungen seind wirklich in einen sehr engen
Raum eingeschlossen, in deme sie in dem District nicht über den

Sylfluß gehen dürsten; das Viertel Egg-Willerzell und Eü-
thal ist also ihrer Hilfe beraubet, weil auch sonsten niemand
auch mit einem Scheine oder Paßport von den Wachten dahin
gelaßen werden und dieses aus dem strengstem Befehle des

Commendant Chefs. — Wir haben lezten Sonntag, um in unser

Kirche die Messe lesen lassen zu können, im Alpthal einen Kelch
und Alb entlehnen müßen. So ist wirklich die Kirche auch

geplünderet."

6.

„Einsiedeln den 26. August 1799."

„Die Anzeige von dem Décret der zu ergänzenden
Infanterie-Legion findet wirklich kein" statt, indeme, wie schon

gemeldet, alles flüchtig und die keiserlichen Truppen wirklich

biß auf eine '/2 Stunde von Einsiedlen patrouliren."
„Die Fortschritte der Franken und die Retirade der Keiserlichen

müßen zuerst erfolgen, ehe zu erwarten, daß diese

Ergänzung aus meinem Districts beförderet wirdt."

7.

„Einsiedeln, den 26.ten Angst 1799."

(Vgl. ob. Einleitung).

». sic!
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„©infiebeln, ben 26. Sluguft 1799."

„S|re wiberfjolte Slnfoberung bon 20. Sluguft üBer einen

bottftäubigen «Jtapport üBer bie ©reignifee ©infiblenS feit bem

©injug bereu ïeiferïidjen Sruppen, bem Serlangen beS Sirec*
torium gemäfe i|nen abjuftaten, will ià) S|nen, fo biet ictj weife

unb wifeen ïan, ert|eilen ; fernere unb nä|ere Unterfudtjung ïan
me|rerS entbeïen, wan eS «JJÎoglidjïeit berfctjaffet."

„gum SorauS melbe S|uen, wie idj fdjon in ïurjem S|uen
bor gurdjt |alb leblofe melbete bon bem jjejigen guftanbe ©in*
fiblenS, um borlaüffig über anbereS urt|eilen ju tönen."

„Su ©infieblen, ganj bon benen Sruppen geplünberet, ïan
man wirïlidj nidjt ben 20.ten S|eil beren Sürgern fe|en, bie

ba|in ge|ören ; auf bem Sanbe foil eS nodj einfammer auSfe|en,
inbeme alles mit bem Sie|, baS nur mögtidj war, auf bie |o|en
Serge gefludjtet."

„Uneracijtet beffen werben taglici) auf ben gö|enen bon
bem guruïgebliebenem «Jtinber, Sü|e, Sctjaffe, Satber it. in
grofeer ga|l gefctjladjtet nebft berne, baf) bie SJÎunicipalitat auf
Sefe|le ber Officier baS 3lnbege|rte fdjlactjten läfet —, mit einem

SBorte: wan es noctj 8 ober 10 Sage fo ge|et, fo ift im ganjen
Siftricte ïein Stuï Sied) ju finben, aufert an unjugangBaren
Drten unjeitige ©rbapfet. «JîuBen bon Beiberlei Slrt, Sonnen,
ja atteS «ßrobuct, bas ©infiblen |eröorbringt, ift in bifer geit
bife auf bie lejte SBurjel berberbt."

„Siefe Scljilberung jum SorauS gefejt, melbe S|nen auf
angefejte gragen:

„l.mo: bas ber grei|eitsbaum auf Sefe|Ie einer ftarïen
ïaiferlidtjen eingeruïten «patrouilie abge|auen worben — biefeS

meïbe S|nen bon |ören fagen, inbem ià) jwar ju gaufe, aber

nictjt gegenwertig gewefen —, baf bifer nodj nidjt |ergeftelt,
ttjeils wegen SIBgang ber Seuten, wie idj oben gemetbet, t|eils
wegen ber alljuna|en ©ntfernung beren Seifertictjen, bie Bife auf
Y» Stunbe bon ©infiblen patrouitiren unb bas ganje ©eBirge
bom ©|et rings um|er einnemen —, t|eils weil eS noctj ïein
©ommenbant ober ©|ef Bege|rt."
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„Einsiedeln, den 26. August 1799."

„Ihre widerholte Anfoderung von 20. August über einen

vollständigen Rapport über die Ereigniße Einsidlens seit dem

Einzug deren keiserlichen Truppen, dem Verlangen des
Direktorium gemäß ihnen abzustaten. will ich Ihnen, so viel ich weiß
und wißen kan, ertheilen; fernere und nähere Untersuchung kan

mehrers entdeken, wan es Möglichkeit verschaffet."

„Zum Voraus melde Ihnen, wie ich schon in kurzem Ihnen
vor Furcht halb lebloß meldete vou dem jezigen Zustande
Einsidlens, um vorlaüffig über anderes urtheilen zu könen."

„In Einsiedlen. ganz von denen Truppen geplünderet, kan

man wirklich nicht den 20.ten Theil deren Bürgern sehen, die

dahin gehören; auf dem Lande soll es noch einsammer aussehen,

indeme alles mit dem Vieh, das nur möglich war, aus die hohen

Berge geflüchtet."
„Unerachtet dessen werden täglich auf den Höhenen von

dem Zurükgebliebenem Rinder, Kühe, Schaffe, Kalber:c. in
großer Zahl geschlachtet nebst deme, daß die Municipalität auf
Befehle der Officier das Anbegehrte schlachten läßt —, mit einem

Worte: wan es noch 8 oder 10 Tage so gehet, fo ist im ganzen
Districts kein Stük Viech zn finden, anfert an unzugcmgbaren
Orten unzeitige Erdapfel. Rüben von beiderlei Art, Bonnen,
ja alles Product, das Einsidlen hervorbringt, ist in diser Zeit
biß auf die lezte Wurzel verderbt."

„Diese Schilderung zum Voraus gesezt, melde Ihnen auf
angesezte Fragen:

„1.^° das der Freiheitsbaum auf Befehle einer starken

kaiserlichen eingerükten Patrouille abgehauen worden — dieses

melde Ihnen von hören sagen, indem ich zwar zu Hause, aber

nicht gegenwertig gewesen —, das diser noch nicht Hergestelt,

theils wegen Abgang der Leüten, wie ich oben gemeldet, theils
wegen der allzunahen Entfernung deren Keiserlichen, die biß auf
'/s Stunde von Einsidlen patroniliren und das ganze Gebirge
vom Etzel rings umher einnemen —, theils weil es noch kein

Commendant oder Chef begehrt."
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„2.do- über abge|altene Serfammlungen, bie bie «JJÎunici*

palität beranläfeet, ïan Sluen melben, bas babei) ju ©unften
ber borfinblidjen Sruppen ge|anblet worben, woberj idj aBer als
Stattjalter nidjt |aBe erfdjeinen börfen ober tönen."

„3.tio Sie ©rgänjung ber SJÎunicipalitat Betrefenb |aBe 5

SJÎaner Beftimmt, bie bie Sefe|le beren ©|ef beforgen unb bem

ber|ungernben Solïe borfe|en; anbere ober tauglictjere ïan ictj

Berj bem SJÎangel ber Sürger nictjt auSfinben."

,,4.t0- Sie Sobte Betreffenb finb atte wirïlidj BegraBen unb

feit|er ift ïeiner entbeïet worben; audj bie «Pferbe finb |inweg*
gefdjaft."

„5.t0- wie fidj Befonbere Sürger auSgejeidjnet, ïan unb fott
fernerer Unterfudj Befdjeinen, wan bi.e Seifertictjen weiter ent*

fernet."

„6> Sdtjriften |aBen teine anbere circulirt als bie bon
bem ïeifertidjen, ijt gefangenem «JJÎatjor «Jtoubujina."

„SaS Setragen beren Sruppen aBer ware fo eingefdjranït,
bas ïeiner fidj ertauBet etwas ju nemen, biel e|nber ju Bettlen
ober ju Beja|len geloBet."

„Sie Slgenten Betreffenb ift wirïlidj ïeiner bon ben e|e*
borigen ba; bie Sauren feinb bieteidtjt auf ben Serg; felBft mein
Slgent SBeibmann ift uneradjtet feiner patriotifdjen SenïungSart
entfto|en auS gurdjt unb Sctjreïen unb ift nodj nictjt |ter. Sludtj

mein Secretair Slbegg ift weg. SJÎidtj felBften tjäte Balb gurdjt unb

Sdjreïen Bemeiftert unb in bie gluctjt getrieBen, wenn idj meine
7 Sinber fortjubringen gewufet tjätte. Slttein idtj erwartete mit
meinen weinenben Sinbern mit gittern bie Slnïunft beren granïen
in meinem alten gaufee, auf weldje (S) biele Suglen einfctjlugen
unb biele pfeiffenb borbebftogen."

„gwar litte ià) aufex bifem Sctjreïen ïeine «ptünberung
aufer bem Serlurft bon etwas ©elb, bas idtj berj mir latte,
nebft benen einer Sabatofee unb etwas ïupfernem
Sudtjengefdjirr ; ictj litte eben fo biel betjm ©inruïen beren

Seiferlidtjen, wo idtj bon (Un) bernünftigen in meinem gaufe
mit Sorwürffen unb Sro|ungen mife|anblet worben. Selbft
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„2/° über abgehaltene Versammlungen, die die Municipalität

veranläßet, kan Ihnen melden, das dabey zn Gunsten
der vorsindlichen Truppen gehandlet worden, wobey ich aber als
Stathalter nicht habe erscheinen dürfen oder könen."

„3/° Die Ergänzung der Municipalität betrefend habe ö

Mäner bestimmt, die die Befehle deren Chef besorgen und dem

verhungernden Volke vorsehen; andere oder tauglichere kan ich

bey dem Mangel der Bürger nicht ausfinden."

,,4.t° Die Dodte betreffend sind alle wirklich begraben und
seither ist keiner entdeket worden; auch die Pferde sind hinweg-
geschaft."

„5> wie sich besondere Bürger ausgezeichnet, kan und soll

fernerer Untersuch bescheinen, wan die Keiserlichen weiter
entfernet."

„6> Schriften haben keine andere circulirt als die von
dem keiserlichen, izt gefangenem Mayor Roubuzina."

„Das Betragen deren Truppen aber ware so eingeschränkt,
das keiner sich erlaubet etwas zu nemen, viel ehnder zu bettlen
oder zu bezahlen gelobet."

„Die Agenten betreffend ist wirklich keiner von den

ehevorigen da; die Bauren seind vieleicht auf den Berg; selbst mein

Agent Weidmann ist unerachtet seiner patriotischen Denkungsart
entflohen aus Furcht und Schreken und ist noch nicht hier. Auch
mein Secretair Abegg ist weg. Mich selbsten hüte bald Furcht und
Schreken bemeistert und in die Flucht getrieben, wenn ich meine
7 Kinder fortzubringen gewußt hätte. Allein ich erwartete mit
meinen weinenden Kindern mit Zittern die Ankunft deren Franken
in meinem alten Hauße, auf welche (s) viele Kuglen einschlugen
und viele pfeiffend vorbeyflogen."

„Zwar litte ich auser disem Schreken keine Plünderung
aufer dem Verlurst von etwas Geld, das ich bey mir hatte,
nebst denen einer Tabatoße und etwas küpfernem
Kuchengeschirr; ich litte eben so viel beym Einrüken deren

Keiserlichen, wo ich von (Un) vernünftigen in meinem Hause
mit Vorwürffen und Trohungen mißhandlet worden. Selbst
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bon Saul Stieger tjatte idtj bie ©|re ben SluSfprudtj meines

SobeSurt|eil(S) anjntjören."
„SJÎeine Sdjriften würben bon ber SJÎunicipalitat obfignirt,

bie idtj ijt noctj nictjt bet) |anben |abe unb noctj nictjt barnad)
frage. Sdj erwarte |att imer Serantwortung an Drt unb Stelle,
weldje biejenige audj leiften Werben, jur geit, bie fie fdjulbig
finb."

9.

(©infiebeln, ben 28. Sluguft 1799)

Sîodt) immer ïann bie SerwattungSmafdjinerie im Siftriït
©infiebeln nictjt functionieren, „inbeme weber SJÎunicipalitat,
weber Slgenten, Weber Sürger gegenwärtig, ©infiblen ift |alt
wie ein(e) ©inöbe."1) —

10.

„©infiebeln, ben 28. Sluguft 1799."

„©eftern gienge uns Sîactjrictjt ein, bafe bie Seiferlidtjen
fru|e morgens bie ganje Slntjötje beS ©jels unb ber ganjen
Sette berfelben bertaffen, fid) jenfeitS juruïgejogen |aben, audj
baê bie Sruppen jenfeitS beS SeeeS fidj |inauf |aüffig nadj
Sctjmerïen2) begeben |aben, wobetj |aüffigeSruppen ju fe|en
gewefen, bie bife auf bie Seinïteiber mit Sorten bebeït waren
unb mit fpiefeen nebft anbern ©ewe|ren berfe|en finb. SBir

glaubten, bifeS müfeen bie beruï|tigte (n) «Jîuffen ferjn."
„Sluf ben Slbenb rittje Sommenbant S|ef unter Sebeïung

bon gufaren auf «RecognoScirung auS; ïam am fpaten Slbenb

wieber juruï — bie SJÎunicipalitat aufforbernb i|me 3 SJÎaner

als SBegweifer für 3 abjumarfctjirenbe Solonnen burdtj baS SB e g*

gent|ai nactj ©laruS über bas ©ebürge anjuroeifen. SJÎan

flette i|me 3 «JJÎejger, bie beS SBegeS jum ïunbigften feinb fotten;
man melbete i|me, bas fie i|me ben SBeeg in'S SBeggent|aï
jeigen tönten, allein bis ©laruS nictjt —, worauf fictj ©|ef |eftig
erjürnet,, bie Sorgabe nur eine Serfte|ung ge|eifeen unb bie

SJÎunicipatitatSglieber mit einer Sugel bor ben Sopf fdtjiefeen ju
laffen betro|et."

») SSgt. Sir. 2. 2) ©djmeriton.
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von Paul Stieger hatte ich die Ehre den Ausspruch meines

Todesurtheil(s) anzuhören."
„Meine Schriften wurden von der Municipalität obsignirt,

die ich izt noch nicht bey Handen habe und noch nicht darnach

frage. Ich erwarte halt imer Verantwortung an Ort und Stelle,
welche diejenige auch leisten werden, zur Zeit, die sie schuldig

sind."
9.

(Einsiedeln, den 28. August 1799)

Noch immer kann die Verwaltungsmaschinerie im Distrikt
Einsiedeln nicht functionieren, „indeme weder Municipalität,
weder Agenten, weder Bürger gegenwärtig. Einsidlen ist halt
wie ein(e) Einöde,"') —

10.

„Einsiedeln, den 28. August 1799."

„Gestern gienge uns Nachricht ein, daß die Keiserlichen
ftuhe morgens die ganze Anhöhe des Ezels und der ganzen
Kette derselben verlassen, sich jenseits zurükgezogen haben, auch
das die Truppen jenseits des Seees sich hinauf haüffig nach

Schmerlen') begeben haben, wobey haüffigeTruppen zu sehen

gewesen, die biß auf die Beinkleider mit Bärten bedekt waren
und mit spießen nebst andern Gewehren versehen sind. Wir
glaubten, dises müßen die berüchtigte (n) Russen seyn."

„Aus den Abend rithe Commendarli Chef unter Bedekung
von Husaren auf Recognoscirung aus; kam am spaten Abend
wieder zurük — die Municipalität auffordernd ihme 3 Mäner
als Wegweiser sür 3 abzumarschirende Colonnen durch das
Weggenthal nach Glarus über das Gebürge anzuweisen. Man
sielte ihme 3 Mezger, die des Weges zum kundigsten seind sollen;
man meldete ihme, das sie ihme den Weeg in's Weggenthal
zeigen könten, allein bis Glarus nicht —, worauf sich Chef heftig
erzürnet,, die Vorgabe nur eine Verstehung geheißen und die

Municipalitätsglieder mit einer Kugel vor den Kopf schießen zu
lassen betrohet."

Vgl, Nr, 2. 2) Schmerikon.
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„Sife SJÎitgliber ber SJÎunicipalitat, bie allein bie fränrifdtje

Spradje reben tönen, weigern fid) über ber gleictjen Segegnung
unb wollen fictj als Supleanten gar nictjts me|r annemen. Su
bifem galle bin idtj unb bie ©emeinbe fe|r üBel baran, weil fie
allein ber Spradje ïunbig unb fonften bie ga|igften feinb.
Slttein wer will bem ß|ef i|r Setragen borfdjreiBen?"

11.

„©infiebeln, ben l.ten 7B.riS 1799."

„Sej|in miedja- ictj S|nen in Surjem eine Sdtjilberung
bon ©infieblen, um felBeS S|uen redtjt leB|aft in feinem ©lenbe

ju jeigen1); |eüte ïan ictj nidtjt um|in S|nen bie bon Sag ju
Sag fidj berbopplenben 3Jìife|anbtungen, Setruìungen unb ©r*
prefeungen einjuBeridjten."

„Seit bem 14.ten borigen SJÌonatS feinb neBft berne, baf)

faft atte gäufer geptünberet worben, atte Sage an SalBen,

©djaffen unb «Jìinbbie| eine Beträdtjtlictj anbege|rte Slnja|l ge*

fctjlactjtet worben. Sa inbeffen nebft bifen in berfdjiebenen
Siertlen als in bem einten 2, im anberen 4 bis 5 ©tül, ja
fogar im 3Bitlerjetter*Siertet in geit bon 2 ©tunben 9 Stuì
3tinbbie| gefdjlagen worben: alfo jwar, baf naàj mut|mafelidjen,
jebenodj unbeftimmten Seridtjten wirìlidtj fdtjon in bie 60 ©tuï
auf oBige Slrt getöbet worben."

„Sìadtj bem Seridtjte beS ©ctjafferSb fotten bon 700 auf ber

gö|en borgefunbenen ©dtjafen nidtjt me|r ban 200 übrig fetjn."
„Setj biefen erBärmtictjen Umftänben troff |eüte eine Sin*

foberung an bie SJÎunicipale bon ©eneral Sì. Sì. in Sadjen ein,
laut Weldjer er in geit bon 36 ©tunben 6000 tt gleifdtj an*
foberet."

„SltteS ift in ©dtjreïen, bife Unmogïidjïeit nictjt erfüllen ju
ïonnen unb baburdj burdj angetro|ete ©jrecution alles Siectj
Bife auf ben lejten Sopf ju berlie|ren. Sie SJÎunicipale |at in
aller ©ile bas möglictje bon Siectj jufammen geraft unb felBeS

neBft einer Sittfdtjrift burdtj einen Seputirten an ben ©eneral

a. sie! machte, b. sie! ©djäferg.
') Six. 2 unb 8.
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„Dise Mitglider der Municipalität, die allein die fränkische

Sprache reden könen, weigern sich über der gleichen Begegnung
und wollen sich als Supleanten gar nichts mehr annemen. In
disem Falle bin ich und die Gemeinde sehr übel daran, weil sie

allein der Sprache kundig und sonsten die Fähigsten seind.

Allein wer will dem Chef ihr Betragen vorschreiben?"

11.

„Einsiedeln, den l.ten 7bris 1799."

„Lezhin miech" ich Ihnen in Kurzem eine Schilderung
von Einsiedlen, um selbes Ihnen recht lebhaft in feinem Elende

zu zeigen'); heüte kan ich nicht umhin Ihnen die von Tag zu
Tag sich Verdopplenden Mißhandlungen, Betrükungen und
Erpreßungen einzuberichten."

„Seit dem 14.ten vorigen Monats seind nebst deme, daß

fast alle Häuser geplünderet worden, alle Tage an Kalben,
Schaffen und Rindvieh eine beträchtlich anbegehrte Anzahl
geschlachtet worden. Da indessen nebst disen in verschiedenen

Viertlen als in dem einten 2, im anderen 4 bis 5 Stük, ja
sogar im Willerzeller-Viertel in Zeit von 2 Stunden 9 Stük
Rindvieh geschlagen worden: also zwar, das nach muthmaßlichen,
jedenoch unbestimmten Berichten wirklich schon in die 60 Stük
auf obige Art getödet worden."

„Nach dem Berichte des Schaffers^ sollen von 700 auf der

Höhen vorgefundenen Schafen nicht mehr dan 200 übrig seyn."

„Bey diesen erbärmlichen Umständen traff heüte eine An-
foderung an die Municipale von General N. N. in Lachen ein,
laut welcher er in Zeit von 36 Stunden 6000 S Fleisch an-
foderet."

„Alles ist in Schreken, dise Unmöglichkeit nicht erfüllen zu
können und dadurch durch angetrohete Execution alles Viech

biß auf den lezten Kopf zu Verliehren. Die Municipale hat in
aller Eile das mögliche von Viech zusammen gerast und selbes

nebst einer Bittschrift durch einen Deputirten an den General

a. sic! machte, b, sie! Schäfers,
') Nr, 2 und 8,
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|eüte abgefdjiït, um i|ne mit felBem ju Beliebigen ; waS felBe

baburdj Bewirten werbe, ïan ictj S|nen nodtj nictjt melben."

„Ser Siertel S e n a u w fott neBft oBiger anBege|rter gleifdj*

tiefferung annodtj für fidj allein mit einer goberung bon 3000 tt
Belegt febn —, ba bifer nebft anberen bodj nur eine unb bie felbe
©emeinbe auSmadtjet."

„Soïctje |arte goberungen jeigen uns ïein anbereS ©nbe

als bor ©lenbe ju ©runbe ge|en ju müfeen ober burctj eine ge*

famte SluSwanberung bemfeïben entge|en ju fudtjen."

„SifeS aBer ju ber|üten, ïan nidjt anberft gefctje|en, als
roene Sie fidtj für unfer ©lenb Berj bem Sirectorium ober bem^
©ommenbant=©enerat felBften berwenben, ba benn in «Jtuïfictjt
eines fo armen SolïeS ferner|in bergleidtjen goberungen auS*
BleiBen möchten."

„SîeBft bifem labe Sie, ba wir immer |ören müfeen, bas

einige gütjrteüte aus unfer SîadtjBarfdtjaft Bet) i|rer Sîuctjïe|ra-
bon Solbaten angeïaufte SBa|ren bon gaufegerat|, «Pferbten it.
mit fidtj |inweggefü|rt, bamit auf S|re Sefe|le bifem unBrüber*

lictjen Setragen bodj mödjte ©hujalt get|an werben."

„©eftern Sîadtjmittag troff ein Satailion |ier Sruppena-
ein, bie üjr borigeS Sager Bejogen. Sie |atten ben ©jet unb
ben ganjen Srjlflufe Befejt. ©in S|eil babon foli fidtj in SJ Ber g

gejogen |aBen, um bon ba naà) ©laru S borjutringen."

12.

„©infiebeln, ben 4ten 7BriS 1799."

„Sd) banïe S|nen fe|r gerü|rt famBt ber SJÎunicipalitat
für i|r ungefaümteS Serwenben für uns in unferem ©lenbe.

S|re ©efinnungen barüBer feinb gegrünbet, aufer berne, ba^

gar ïeine Sefferung ju |offen wäre. Sdtj erwarte felbe, aber

langfam, wie eS nidtjt anberft gefdje|en ïann, weit bief^ einge*

fenïte «Jloftmofeen mit bieler 3Jiü|e unb nidjt auf einma|l tonnen
getitget werben —"

„Son Sorfätten ïan idj S|nen nidjts widtjtigeS einberidtjten,
als baS ber ©jet unb baS bafige ©ebürge ftarï bon granïen

a. sic
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heüte abgeschikt, um ihne mit selbem zu befriedigen; was selbe

dadurch bewirken werde, kan ich Ihnen noch nicht melden."

„Der Viertel B e n a u w soll nebst obiger anbegehrter Fleifch-
liefferung annoch für sich allein mit einer Foderung von 3000 S

belegt seyn —, da diser nebst anderen doch nur eine und die selbe

Gemeinde ausmachet."
„Solche harte Foderungen zeigen uns kein anderes Ende

als vor Elende zn Grunde gehen zu müßen oder durch eine

gesamte Auswanderung demselben entgehen zu suchen."

„Dises aber zu verhüten, kan nicht änderst geschehen, als
wene Sie sich für unser Elend bey dem Direciorium oder dem^
Commendante General selbsten verwenden, da denn in Rüksicht
eines so armen Volkes fernerhin dergleichen Foderungen
ausbleiben möchten."

„Nebst disem lade Sie, da wir immer hören müßen, das

einige Fuhrleüte aus unser Nachbarschaft bey ihrer Ruchkehr"
von Soldaten angekaufte Wahren von Haußgerath, Pferdten zc.

mit sich hinweggeführt, damit auf Ihre Befehle disem unbrüderlichen

Betragen doch möchte Einhalt gethan werden."

„Gestern Nachmittag traff ein Bataillon hier Truppen"-
ein, die ihr voriges Lager bezogen. Sie halten den Ezel und
den ganzen Sylfluß besezt. Ein Theil davon soll sich in Aberg
gezogen haben, um von da nach Glarus vorzutringen."

12.

„Einsiedeln, den 4ten 7bris 1799."

„Ich danke Ihnen sehr gerührt sambt der Municipalität
sür ihr ungesäumtes Verwenden für uns in unserem Elende.

Ihre Gesinnungen darüber seind gegründet, auser deme, daß

gar keine Besserung zu hoffen wäre. Ich erwarte selbe, aber

langsam, wie es nicht änderst geschehen kann, weil dies"- eingesenkte

Rostmoßen mit vieler Mühe und nicht auf einmahl können

getilget werden —"

„Von Vorfällen kan ich Ihnen nichts wichtiges einberichten,
als das der Ezel und das dasige Gebürge stark von Franken

a. sic I
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befejt ift. Sen 2ten |aben bie granïen in ber Sîadtjt ©anonett

auf bie ïteine Sufut neben ber Uf f nau1) aufgefü|rt, beS SJÌor*

gens etlidje Sdjüffe auf bie Statt «Jtapperfctjwil ïoSgelaffen,
bie bon ber Surg in «Jtapperfdjwil erwiberet würben, worauf
bie granïen fidj wieber juruïgejogen. «Jîadtj Serictjten |örena
idj, baS bie granïen in ©laru S emgeritït fetjn fotten über
baS ©ebürg, welctjeS audj fünften nodj b;fe |erwäcts in SJberg
befejt ift. Son ber Seefeiten fte|en fie noctj |ie|er ber S int,
bie fie mit g(öfc|enb- bergebenS Bife ba|in ju üBerfejen Bemü|et
laBen ..."

13.

©infiebeln, ben 8. SeptemBer 1799.

Unterftatt|alter S|omaS Sälin roeitt an biefem Sage in
Sdjwij, wo|in er bom |elbetifdtjen «JtegierungSfommiffär geinridj
gfdjoïîe Berufen worben. SltS Stellvertreter amtet ber Slgent

bon ©infiebeln, Sofef SBeibmann.2)

14.

„©infiebeln, ben ll.ten 7Bre 1799."

„Sürger !"

„Sie eingefanbte «JtapportSanfoberung Betj meiner SIBreife

nadtj Sdtjwij, berna|me Beb, meiner «Jtuïïe|r, bas felbe bon Slgent
SBeibman noctj nicrjt erftattet worben. Sdjon bor|er fdtjiïte einige
Bewufte Umftänbe, bie feit bem ©injug ber feinblïdtjen Sruppen
in ©infiblen borgegangen, ein; allein fie äufeern Bet) wiber|oIter
Slnfoberung ein umftanblictjereS unb genaueres Serjeic|niS, baS

ictj S|nen einfdtjiïen fott. Subeffen melbe S|«en wiber|olt, bafe

ictj S|nen aufe Betjgefejten ©rünben ïein umftanblictjereS ein*

jufdtjiïen im ftanbe Bin:
„ban l.m0-: fo, wie bie Seiferlictjen ober itjre Sorpoften

ba eingerütt, ware meine Serwattung bie erfte, bie i|rer Slcti*

bitaet entlaben warb.

a. sic I b. sic i

») Stuf ber Süfcelau.
s) «Sgl. «Br. 8.
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besezt ist. Den 2ten haben die Franken in der Nacht Canonen

auf die kleine Insul neben der Uffnau') aufgeführt, des Morgens

etliche Schüsse auf die Statt Rapperschwil losgelassen,
die von der Burg in Rapperschwil erwideret wurden, worauf
die Franken sich wieder zurükgezogen. Nach Berichten hören"
ich, das die Franken in Glarus emgerükt seyn sollen über
das Gebürg, welches auch sonsten noch biß herwärts in Jberg
besezt ist. Von der Seeseiten stehen sie noch Hieher der Lint,
die sie mit Möschen'' vergebens biß dahin zu übersezen bemühet
haben ..."

13,

Einsiedeln, den 8. September 1799.

Unterstatthalter Thomas Kälin weilt an diesem Tage in
Schwiz, wohin er vom helvetischen Regierungskommissär Heinrich
Zschokke berufen worden. Als Stellvertreter amtet der Agent
von Einsiedeln, Josef Weidmann,')

14.

„Einsiedeln, den ll.ten 7bre 1799."

„Bürger!"
„Die eingesandte Rapportsanfoderung bey meiner Abreise

nach Schwiz, vernähme bey meiner Rükkehr, das selbe von Agent
Weidman noch nicht erstattet worden. Schon vorher schikte einige
bewuste Umstände, die seit dem Einzug der feindlichen Truppen
in Einsidlen vorgegangen, ein; allein sie äußern bey widerHolter
Anfoderung eiu umständlicheres und genaueres Verzeichnis, das

ich Ihnen einschiken soll. Indessen melde Ihnen widerholt, daß

ich Ihnen auß beygesezten Gründen kein umständlicheres ein-

zuschiken im stände bin:
„dan 1.°>° : so, wie die Keiserlichen oder ihre Vorposten

da eingerükt, ware meine Verwaltung die erste, die ihrer Acti-
vitaet entladen ward.

s. sic! b. sic i

') Auf der Lützelau.
') Vgl. Nr. 8.
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2.do- Su bifem guftanbe ban war ictj unfä|ig benen Se*

lanblungena Bet)juwo|nen, bie bie e|eborige SJÎunicipaiitaet
als ijt probiforifdj bon ber bama|I entftanbenen Stegierung in
i|ren Serfammlung(en) borna|me. Son bifen weife unb tönte
weiteres nidjts wiffen, als was ictj burdj unBeftimmte SluSfagen

bon |ören fagen berna|m. Unb biefeS ware nodj feiten, weil

idj midtj burdtj eine |aüslidtje ©infamïeit. fo bieten Snfultationen,
Sro|ungen unb Sefdtjimpfungen nieberträctjtiger Seüte ju ent*

jie|en fudjte, bie midj uneractjtet berfelBen bodj, Balb ju gaufe,
Balb Betjm erften SluStritt aus felBem, getroffen |aBen.

SluS bifen Sunden werben Sie leictjt fc|liefeen Ionen, baf)

ictj wenig grünbtictjeS bon bem gergange unb gortfejung wirbt
fagen tönen. Sodtj aus bem Ser|ör, ben Sürger Serwalter
Seifer lejtere Sage mit einigen ©lieberen ber @emeinbS*Ser=

waltung borgeno|men, üBer bie ©ntbeïung beren Sdtjriften, bie

bie Se|anblungen a ber «JJÎunicipalitat ent|alten, unb aus

i|ren SluSfagen, ïan ictj fdjliefeen, baf) ber Unfinn ber SJÎunici*

palität ober wenigftenS einiger SJÎitgliber babon, an bem auf*
rütjrerifctjen Setragen ber ©emeinbe bie einjige Urfadje ferje.

DB bife aBer bie erftere wirïenbe Urfadje fetj ober oB felBe

anberftwo |errü|re, ïonte ein Ser|ör mit ber SJÎunicipalitat
felBften entbeïen. Slttein alle feinb Bis ba|in nodtj entfernet unb
bas ift gewife unb idtj Bin Slugenjeüge babon, bas bie SJÎunici*

palität bielfältig in'S Slofter geloffen; oB fie ba Suftructionen
einge|olt, tönte i|r eigenes ©ingeftänbniS erttären."

„©ewife ift, baf) naà) einer bon ©eneral SHafdtjij1) er*
fdtjienen Slufoberung an i|ne ein Sorfdtjtag gemactjt worben,
ïraft weldjer i|nen Sruppen unb felben Unterfjatt berfproctj3
worben —."

„Sdj erwarte bon S|nen, bas Sie fidtj mit biefen SluS*

triiïen Begnügen mögen, inbeme ictj S|nen weiter neBft bem

fdjon SefdtjrieBenem melben ïan, ein Unterfudj, ber jur ge*

legener geit angeftett würbe, ïonte bie Urfadje unb SBirïung,
ja ber innerften SriBe berfelBen entbeïen ."

a. siel ') Sell a etc, ber ïjiex bie öfterreidjifdjen Zvuppen befehligte.
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2> In disem Zustande dan war ich unfähig denen

Behandlungen " beyzuwohnen, die die ehevorige Municipalitaet
als izt provisorisch von der damahl entstandenen Regierung in
ihren Versammlung(en) Vornahme. Von difen weiß und könte

weiteres nichts wissen, als was ich durch unbestimmte Aussagen

von hören sagen vernahm. Und dieses ware noch selten, weil
ich mich durch eine haüsliche Einsamkeit, fo vielen Insultationen,
Trohnngen und Beschimpfungen niederträchtiger Leüte zu
entziehen suchte, die mich unerachtet derselben doch, bald zu Haufe,
bald beym ersten Austritt aus selbem, getroffen haben.

Aus disen Puncten werden Sie leicht schließen könen, daß

ich wenig gründliches von dem Hergange und Fortsezung wirdt
sagen könen. Doch aus dem Verhör, den Bürger Verwalter
Keffer leztere Tage mit einigen Gliederen der Gemeinds-Ver-

waltung vorgenohmen, über die Entdekung deren Schriften, die

die Behandlungen " der Municipalität enthalten, und aus

ihren Aussagen, kan ich schließen, daß der Unsinn der Municipalität

oder wenigstens einiger Mitglider davon, an dem

aufrührerischen Betragen der Gemeinde die einzige Ursache seye.

Ob dise aber die erstere wirkende Ursache sey oder ob selbe

anderstwo herrühre, könte ein Verhör mit der Municipalität
selbsten entdeken. Allein alle seind bis dahin noch entfernet und
das ist gewiß und ich bin Augenzeüge davon, das die Municipalität

vielfältig in's Kloster geloffen; ob sie da Instructionen
eingeholt, könte ihr eigenes Eingeständnis erklären."

„Gewiß ist, daß nach einer von General Jllaschiz')
erschienen Aufoderung an ihne ein Vorschlag gemacht worden,
kraft welcher ihnen Truppen und selben Unterhalt versprochn
worden —

„Ich erwarte von Ihnen, das Sie sich mit diesen Aus-
trüken begnügen mögen, indeme ich Ihnen weiter nebst dem

schon Beschriebenem melden kan, ein Untersuch, der zur
gelegener Zeit angestelt würde, könte die Ursache und Wirkung,
ja der innersten Tribe derselben entdeken ,"

». sic! Jella cic, der hier die österreichischen Truppen befehtigte.
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15.

„©infiebeln, ben 18.ten 7Bre 1799."

„Sürger!"
„Sie Section unb ©emeinbe Sllpt|al ift feit 3er Sagen

bor bem ©inruïen beren granïen i|reS SfarrerS BerauBt, ber

fidj bajumal, weis nictjt was für ©efdjäften bon ba |inweg Be*

geBen unb bitteidtjt Bife ba|in bon feiner «Jtuïïe|r buret) bie feinb*
lidtje SJiadtjt jurüdge|alten worben. Sie ©emeinbe berlanget,
fe|net unb feüfjet fe|r nadj iljrem würbigen unb für fie wo|t*
t|atigen «Pfarrer, berne fie öfentlidtj itjre «Jîu|e unb feinem Sin*

rattjen unb gureben i|r bernünftigeS Setragen, bas fte Bife ba*

|in unftrafBar gemactjt, jufdtjreiBen."
„Snbefen wünfctjte fie bodj fetjr wegen Sringlidjïeit beS

©egenftanbeS unb ber Umftänben, baS fie bodj burdj ein an*
beren ©eiftlidjen mödtjten unterftüjet werben Bife i|r ferjnltdj
gewünfdtjter «Pfarrer gerjog, ben fie einjig berlangen, fidj
wiber ftetten würbe. Sdj übertrage S|nen bie bernünftige unb

bringenbe Sorfteltung bifer ©emeinbe. Sie werben felber burdj
Seranftaltung t|ätiger gilfe entfpreetjen : teine gröfeere ©efällig=
ïeit ïonten fie ber Bemelten ©emeinbe leiften, atS wan Sie bifen
«Pfarrïinberen bie @elegen|eit berfdtjaffen ïonten, tfjren bemelten

Sürger «Pfarrer gerjog auf S|ren Sdtjulteren |erbebjutragen
ober wenigftenft bodtj eS ba|in bringen würben, baS er fret)
unb unge|inberet fidtj ba|in wiber begeben ïonte."

16.

„©infiebeln, ben 19. September 1799."

Sin biefem Sage |atte bie „Söfung über ben SluStritt
eineS ©liebes auS bem Siftrict»©eridtjt" pro 1799 ftattgefunben.
SaS SoS fiel auf ben Sr. ©uppleanten Sof. Slnt. ©djuler
bon «Jtot|ent|urm.

17.

„©infiebeln, ben 19.ten 7.bre 1799."

„Sürger!"

„ SJÌan ïan fagen, baS Beim ©inruïen beren

granïen nidjt 10 Sürger im Sorfe geBlieBen, unb auf ben
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15.

„Einsiedeln, den 18.ten 7bre 1799.«

„Bürger!"
„Die Section und Gemeinde Alpthal ist feit 3er Tagen

vor dem Einritten deren Franken ihres Pfarrers beraubt, der

sich dazumal, weis nicht was für Geschäften von da hinweg
begeben und villeicht biß dahin von seiner Rükkehr durch die feindliche

Macht zurückgehalten worden. Die Gemeinde verlanget,
sehnet und seüfzet sehr nach ihrem würdigen und für sie

wohlthatigen Pfarrer, deme sie öfentlich ihre Ruhe und seinem An-
rathen und Zureden ihr vernünftiges Betragen, daK sie biß
dahin unstrasbar gemacht, zuschreiben."

„Jndesen wünschte sie doch sehr wegen Dringlichkeit des

Gegenstandes und der Umständen, das sie doch durch ein
anderen Geistlichen möchten unterstüzet werden biß ihr sehnlich

gewünschter Pfarrer Herzog, den sie einzig verlangen, sich

wider stellen würde. Ich übertrage Ihnen die vernünftige und

dringende Vorstellung diser Gemeinde. Sie werden selber durch

Veranstaltung thätiger Hilfe entsprechen: keine größere Gefälligkeit

könten sie der bemelten Gemeinde leisten, als wan Sie disen

Pfarrkinderen die Gelegenheit verschaffen könten, ihren bemelten

Bürger Pfarrer Herzog auf Ihren Schulteren herbeyzutragen
oder wenigstenst doch es dahin bringen würden, das er frey
und ungehinderet sich dahin wider begeben könte."

16.

„Einsiedeln, den 19. September 1799."

An diesem Tage hatte die „Losung über den Austritt
eines Gliedes aus dem District-Gericht" pro 1799 stattgefunden.
Das Los fiel auf den Br. Suppleanten Jos. Ant. Schuler
von Rothenthurm.

17.

„Einsiedeln, den 19.ten 7.bre 1799."

„Bürger!"

„ Man kan sagen, das beim Einruken deren

Franken nicht 10 Bürger im Dorfe geblieben, und auf den
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Siertten ift atteS ober faft alles bon £>aufee auf bie Serge ober

wenigiftenS in ©tuben entflo|en, babon einige im Sorff unb

auf ben Siertel ben anbern Sag, anbere ben 3ten unb 4ten

juruïgeïe|ret finb. Siefe, wie faft atte übrige, feinb, auS gurdjt
bon ben granïen niebergemactjt ju werben, entflo|en unb mit*
|in unter ber Slmneftie begriefen Sie Slnwefertben

wünfdtjten nictjts me|r, als fidj ru|ig ge|alten ju |aben; fie
berwünfdtjten bie Sluffoberung, bie fie auf bie SBadjt, jum Sanb*

fturm mit bewafneter ganb gefütjrt |aBen."
„Sìoctj ijt ift ber |atBe S|eil beS SolïeS aBwefenb, unb

barunter werben fidtj wo|l einige Söpfe. borfinben, bie oBige

Serwünfdtjung ange|en. Sife SlBwefenbe ïonen aBer nidtjt jurül*
ïe|ren, weil i|re «Jîuïïe|r i|nen bom geinbe unterfagt ift."

„Sorgeftern berwanbte fidtj ©eneral ©oult auS ©inlabung
|iefiger SJÎunicipalitat Beb, bem feinbtidjen ©eneral in «Jìapperfàj*

wil, unb er er|ielte bie ©egenantwort — — —, baS bie

SlBwefenbe(n) lieber im SluSlanbe Blieben als juruïïe|ren wolten.
Sife Sluferung aber ift gewife me|r eine ©rïlarung bon i|me
alS bon ben SlBwefenben unb ein Seïmantel beS 3luf|altenS,
baburdj bie WuSgewanberten juruïge|atten werben."

18.

©infiebeln, ben 25. ©eptemBer 1799.

Slm 23. ©eptemBer fanben im Siftriït ©infiebeln bie

SBa|len ber 3Ba|lmänner ftatt. ©S würben gewä|tt: in ber

©emeinbe ©infiebeln : SJÎeinrab Sälin, Sari ©teinauer, Sluguftin
©br, Sominiï Salin, Sofef Sirdjler, Sluguftin Satin, SîiïoIauS

©tjr, ©afpar Sifftg, gadjariaS Sirdjler, Sominiï ©br, Sofef
SBeibmann, SîiïoIauS «Jìerjmann ; in ber ©emeinbe «Jtot|ent|urm :

Sof. Stnton ©djuler unb SJÎartin ©affer; in SBerg: Sominiï
3tidjmut| unb gelir affarti.1)

Sn feinem SegleitfdtjreiBen ju ben 3Ba|laïten Bemerït

S|omaS Sälin u. a. : „Sie Sorfdtjrift ber 3Ba|tart unb iltjre SBeit*

*) Zie „burdj'g Soo8 bleibenb erllärten SBahlmänner" hotten fidj am
16. Dftober abenbg in gug einjufinben. (Schreiben SätinS an SBonmatt
b. 14. Dft. 1799.)

SDlitteihtnjen XI. 7

97

Viertle« ist alles oder fast alles von Hauße auf die Berge oder

Wenigistens in Studen entflohen, davon einige im Dorff und

auf den Viertel den andern Tag, andere den 3ten und 4ten

zurükgekehret sind. Diese, wie fast alle übrige, seind, aus Furcht
von den Franken niedergemacht zu werden, entflohen und mithin

unter der Amnestie begriefen Die Anwesenden

wünschten nichts mehr, als sich ruhig gehalten zu haben; sie

verwünschten die Auffoderung, die sie auf die Wacht, zum Landsturm

mit bewafneter Hand geführt haben."
„Noch izt ist der halbe Theil des Volkes abwesend, und

darunter werden sich wohl einige Köpfe vorfinden, die obige
Verwünschung angehen. Dise Abwesende könen aber nicht zurük-
kehren, weil ihre Rükkehr ihnen vom Feinde untersagt ist,"

„Vorgestern verwandte sich General Soult aus Einladung
hiesiger Municipalität bey dem feindlichen General in Rapperschwil,

und er erhielte die Gegenantwort — — —, das die

Abwesende(n) lieber im Auslande blieben als zurükkehren wollen.
Dise Auserung aber ist gewiß mehr eine Erklärung von ihme
als von den Abwesenden und ein Dekmantel des AufHaltens,
dadurch die Ausgewanderten zurükgehalten werden."

18.

Einsiedeln, den 25. September l799.
Am 23. September fanden im Distrikt Einsiedeln die

Wahlen der Wahlmänner statt. Es wurden gewählt: in der

Gemeinde Einsiedeln: Meinrad Kälin, Karl Steinauer, Augustin
Gyr, Dominik Kälin, Josef Birchler, Augustin Kälin, Nikolaus
Gyr, Caspar Bissig, Zacharias Birchler, Dominik Gyr, Josef
Weidmann, Nikolaus Reymann; in der Gemeinde Rothenthurm:
Jos. Anton Schuler und Martin Gaffer; in Jberg: Dominik
Richmuth und Felix Marti/)

In feinem Begleitschreiben zu den Wahlakten bemerkt

Thomas Kälin u. a. : „Die Vorschrift der Wahlart und ihre Weit¬

es Die „durch's Loos bleibend erklärten Wahlmänner" hatten sich am
IL. Oktober abends in Zug einzufinden. (Schreiben Külins an Vonmatt
v. 14. Okt. 1799.)

Mitteilungen XI, 7
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fdtjidjtigïeit ift angemeffener in einer Serfammlung bon culti*
birten Seuten als in einem gauffen bon Seuten, bie weber

fdjreiben nodj lefen ïonnen, gangba|r ju mactjen. SaS fdjon
fo lange naturalifirte, einfadje 3Bä|ten beS ©dtjweijerS burdj
gänbeauf|eBen ift i|me bas angemeffenfte, woburdj er eBen fo
gefdtjwinb als ungeBunben frerj feinen SBitten erïtaren ïann.

Sjt nodj finbet jebe borgefdtjriBen Slrt bon 3Ba|ten, bie erfterer
entgegen, SIBneigung unb SBiberwitten. Sa man ïan fagen,
baf) eê mit bifem ge|et wie mit einem, ben man gerabe ju will
te|rnen laffen, o|ne i|me jubor bie SudtjftaBen ïennen ju
le|rnen. «Jtidtjtiger würbe erS Begreiffen, wan man i|me SentniS
ber SudtjftaBen, |ernac| bie gufamenfejung berfetBen burdj Suàj*
ftaBiren unb enblidj burdj jufamengefügte SluSfpradje BebBringen
Würbe."

19.

„©infiebeln, ben ölen 8BriS 1799."

„Sürger!"
„geute feinb 2 Sürger auS bem Sllpt|al mit bem Sluf*

trag, i|ren gelieBten Sfarrer gerjog aufjufudtjen, aBgereift.1)
©ie fdjmeidjteten fidj mit ber goffnung i|ne Bet) ©algenen,2)
SiftrictS Siapperfdjwil, ober Bet) Solingen3), in nemBlidtjen

Siftrict, anjutreffen, inbeme er fidtj wä|renb feiner 3lBwefen|eit
alba aufge|alten jua |aBen fott. SBerben fie i|ne ba an*
treffen, fo feinb fie wiberum fe|r wo|l berforget, wen fie i|ne
juruïBringen werben, baran ictj gar nidtjt jweifte, inbeme ber

«Pfarrer felBft nadj feinen «Pfarrïinberen (nadj etlidjer D|ren=

jeugen SluSfage) eBen fo Begirig berlanget, als fie fidtj nadj i|me
fe|nen."

(P. S.) „©Ben ba idj ben Srief fieglen wolle, ïamen bie

SJiäner boli greuben juruï, fagten mir: i|r Sfarrer fexj xtjnen

Begegnet, ber im Segrieffe war foa ju i|nen ju ïommen; fie

l) »gl. «Jlr. 15.

2J 33ejirï «ölardj, St. Stfjwia.
8) SBoHingen am Dberfee, St. St. ©allen.

98

fchichtigkeit ist angemessener in einer Versammlung von culti-
virten Leüten als in einem Hauffen von Leüten, die weder

schreiben noch lesen können, gangbahr zu machen. Das schon

so lange naturalisirte, einfache Wählen des Schweizers durch

Händeaufheben ist ihme das angemessenste, wodurch er eben so

geschwind als ungebunden frey feinen Willen erklären kann.

Izt noch findet jede vorgeschriben Art von Wahlen, die ersterer

entgegen, Abneigung und Widerwillen. Ja man kan sagen,

daß es mit disem gehet wie mit einem, den man gerade zu will
lehrnen lassen, ohne ihme zuvor die Buchstaben kennen zu
lehrnen. Richtiger würde ers begreiffen, wan man ihme Kentnis
der Buchstaben, hernach die Zusamensezung derselben durch
Buchstabiren und endlich durch zusamengefügte Aussprache beybringen
würde."

19.

„Einsiedeln, den Sten 8bris 1799."

„Bürger!"
„Heute seind 2 Bürger aus dem Alpthal mit dem

Auftrag, ihren geliebten Pfarrer Herzog aufzusuchen, abgereist.')
Sie schmeichleten sich mit der Hoffnung ihne bey Galgenen/)
Districts Rapperschwil, oder bey Bölingens, in nemblichen

District, anzutreffen, indeme er sich während seiner Abwesenheit
alda aufgehalten zu" haben soll. Werden sie ihne da

antreffen, so seind sie widerum sehr wohl versorget, wen sie ihne

zurükbringen werden, daran ich gar nicht zweifle, indeme der

Pfarrer selbst nach seinen Pfarrkinderen (nach etlicher Ohrenzeugen

Aussage) eben fo beging verlanget, als sie sich nach ihme
sehnen."

L.) „Eben da ich den Brief siegle« wolle, kamen die

Mäner voll Freüden zurük, sagten mir: ihr Pfarrer sey ihnen
begegnet, der im Begrieffe war so " zu ihnen zu kommen; sie

') Vgl. Nr. 15.

2) Bezirk March, Kt. Schwiz.
°) Bollingen am Obersee, Kt. St. Gallen,
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melbeten mir bon üjme einen ©rufe unb fagten mir: er werbe

fo Balb möglid) ju mir tonten, fo Balb er werbe raffirt unb

feine Sleibung ein wenig werben auSgeBeffert ferje."

20.

„©infiebeln, ben Uten 8Bre 1799."

„Sürger!"
„3Jìe|rmalen foberten Sie einen «Jtapport über ben gu*

ftanb meines SejirïeS, unb ba idj beren ä|nlidtje S|uen ein*

fanbte,1) fo auferen Sie über ujre Unbottfomentjett S.|re Unju*
frieben|eit. ©ben ba ictj im Segrife Bin S|ren Sefe|len ju
entfprectjen, Befürdtjte idtj auS einem natürlichen Unbermögen,
baS fidtj aus ben e|eborigen Sefdtjäfftigungen unb gerïomen —

fdtjliefeen läfet, audj bieSmat S|nen nidtjt werbe eut*

fprectjen ïonnen. Snbeffen werbe ictj nadj meiner angeBo|rner
gretj* unb Dffen|erjigïeit unb nadj bem «patriotisma, ben ictj

ber Serfaffung unb meinem Sejirï fdjulbig Bin, t|un, was in
meinen Sräften ift."

„SiefeS ju erreictjen, feje idtj 2 gragen, in beren Seant*
wortung bas Setragen ©infieblenS als beS gröfeeren S|eit(S)
meines SejirïS in jebem ©efidtjtspunct erfe|en werben ïan."

„1. SBaS ware ©infiblen bor ber Serfafeung bor ber neuen

Drbnung ber Singe unb was war feine SenïungSart ?"

„2. SBaS ift ©infiblen Beb, ber jjigen Serfafeung unb ber neuen

Drbnung ber Singena unb wie ïan, fott unb mufe eS

beulen?"

„ÜBer erftereS: ©infiblen, ein feiner Sage wegen borjüg*
lidtj rau|eS Sanb, aBer wä|renb Sa|r|unberten burdj bie ©ultur
ber bafelBft fidj berme|renben Sürger unb Sewo|ner ju i|rem
Unter|att ergieBlictjer gemactjt, erfejte bas, was feine gructjtBar*
feit aBgieng jur Unter|altung feiner @inwo|ner burdj ben @r*

trag ber bafelBft fidtj borfinblidtjen SBa|Ifa|rt. Sie Sewo|ner,
an biefeS gewö|nt, leBten Bet) biefem jwar Befdtjneibigena- Unter*

') S5gl. «Br. 8 unb 14.

99

meldeten mir von ihme einen Grüß und sagten mir: er werde

so bald möglich zu mir komm, so bald er werde rassirt und

seine Kleidung ein wenig werden ausgebessert seye."

20.

„Einsiedeln, den 14ten 8bre 1799."

„Bürger!"
„Mehrmalen foderten Sie einen Rapport über den

Zustand meines Bezirkes, und da ich deren ähnliche Ihnen
einsandte/) fo aüseren Sie über ihre Unvollkomenheit Ihre
Unzufriedenheit. Eben da ich im Begrife bin Ihren Befehlen zu
entsprechen, befürchte ich aus einem natürlichen Unvermögen,
das sich aus den ehevorigen Beschäfftigungen und Herkomen —

schließen läßt, auch diesmal Ihnen nicht werde

entsprechen können. Indessen werde ich nach meiner angebohrner
Frey- und Offenherzigkeit und nach dem Patriotism", den ich

der Verfassung und meinem Bezirk schuldig bin, thun, was in
meinen Kräften ist,"

„Dieses zu erreichen, seze ich 2 Fragen, in deren

Beantwortung das Betragen Einsiedlens als des größeren Theil(s)
meines Bezirks in jedem Gesichtspunct ersehen werden kan."

„1. Was ware Einsidlen vor der Verfaßung vor der neüen

Ordnung der Dinge und was war seine Denkungsart?"

„2. Was ist Einsidlen bey der jzigen Verfaßung und der neüen

Ordnung der Dingen" nnd wie kan, soll und muß es

denken?"

„Über ersteres: Einsidlen, ein feiner Lage wegen vorzüglich

rauhes Land, aber während Jahrhunderten durch die Cultur
der dafelbst sich vermehrenden Bürger und Bewohner zu ihrem
Unterhalt ergieblicher gemacht, ersezte das, was seine Fruchtbarkeit

abgieng zur Unterhaltung seiner Einwohner dnrch den

Ertrag der dafelbst sich vorsindlichen Wahlfahrt. Die Bewohner,
an dieses gewöhnt, lebten bey diesem zwar beschneidigen" Unter-

a. sic!

') Vgl. Nr. 8 und 14.
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|alt bergnügt in religiöfer Unterwurflictjïeit gegen bie, bie i|re
gerren waren, unb muften fidj wie nadj jwetien |erren SBitten

lenïen, ber ber ijigen Serfaffung ganj ju wieber fdjeint."
„Sife Unterwurflidtjïeit wurbe bor einem Sa|re burctj bas

©inruïen ber franïtfdtjen «JJÎadtjt aufgelöst —, bie ©appelé niber*
gerifeen,îbie Slltäre ente|ret unb ber 3Ba|lfa|rt, aïs bem ergieB*

lictjften 3îa|rungSjweig beS ungluïlictjften ©infiebïenS, ein ©nbe

gemactjt. Set) bifen Sorfällen litte ber einjelne Sürger nidtjt
weniger als bie ganje ©emeinbe, beren ganjeS Sermögen t|eils
burctj ungewo|nte, ïoftfpielige ©inquatirung, ttjeilS burctj grofee

Siefferungen bon berfdjiebenen Sebürfniffen faft ganj erfctjöpft
wurbe. Sein Sdjaben ïan bifem gleidj ïommen: bon gage!
berwüftete gelber erfejen bem Befctjäbigten @igent|ümer baS

folgenbe Sa|re burdj reidtjlidtjere ©rnbe ben borigen ©djaben.
— SIBer nidjt fo ber|ält es fidj mit bem ©dtjaben ©inftebtenS

— Sm ©egent|eil wirbt felber bon Sa|re ju Sa|re gröfeer unb

empfinbtidjer."
„Siefe Slbwerjlung ware feittjer bie Duette jener Unju*

friben|eit unb beS SBiberwittenS, mit berne fidtj me|rere ober

wenigere, ofenba|rer ober berbeïter, wiber bie Serfafeung unb
bie neuen Drbnung beren Singe fträubten, Bife eS enblidj ba|in
tarn, baS burctj eine allgemeine Slünberung befe gänjlidtjen Ser*

mögenS ber me|riften Sürgeren unb burdj SerauBung i|rer er*

warteten gelbprobucten, baS äufeerfte ©lenb auf ben rjöctjften
©rab geBradjt wurbe."

„Sife Sage ban unb- bifen ©efidtjtpunct jum borauS feft*

gefejt, läfet fidtj leictjt jeigen
a. ber gute gortgang ber neuen Drbnung ber Singena

unb bie ju erwartenbe 3ln|änglidtjteit an felbe.
b. bie SolïSftimung, irjre Sorurt|eile unb Senïung(S)art.

c bie SBirïfamïeit ber S|atigïeit unb ©efdtjiïlïdtjïeit unb
ber Sreüe in ©rfüttung i|rer ^ßfttdjt. " —

„Sa berj ©infü|rung ber neuen Drbnung ber Singena-
©infiblen geworben ift, was eS ijt ift, lafet eS fidtj nidtjt be*

wunberen, wen ber gortgang ber Drbnung ber neuen Singen
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halt vergnügt in religiöser Unterwürflichkeit gegen die, die ihre
Herren waren, und musten sich wie nach zweyen Herren Willen
lenken, der der izigen Verfassung ganz zu wieder scheint."

„Dise Unterwürflichkeit wurde vor einem Jahre durch das
Einrüken der fränkischen Macht aufgelöst —, die Cappels nider-
gerißen,Kdie Altäre entehret und der Wahlfahrt, als dem ergieb-
lichsten Nahrungszweig des unglüklichsten Einsiedlens, ein Ende

gemacht. Bey disen Vorfällen litte der einzelne Bürger nicht
weniger als die ganze Gemeinde, deren ganzes Vermögen theils
durch ungewohnte, kostspielige Einquatirung, theils durch große

Liefferungen von verschiedenen Bedürfnissen fast ganz erschöpft

wurde. Kein Schaden kan disem gleich kommen: von Hagel
verwüstete Felder erfezen dem beschädigten Eigenthümer das

folgende Jahre durch reichlichere Ernde den vorigen Schaden.

— Aber nicht so verhält es sich mit dem Schaden Einstedlens!
— Im Gegentheil wirdt selber von Jahre zu Jahre größer und

empfindlicher."
„Diese Abwexslung ware seither die Quelle jener Unzu-

fridenheit und des Widerwillens, mit deme sich mehrere oder

wenigere, ofenbahrer oder verdekter, wider die Verfaßung und
die neüen Ordnung deren Dinge sträubten, biß es endlich dahin
kam, das durch eine allgemeine Plünderung deß gänzlichen
Vermögens der mehristen Bürgeren und durch Beraubung ihrer
erwarteten Feldproducten, das äußerste Elend auf den höchsten

Grad gebracht wurde."
„Dise Lage dan und- disen Gesichtpunct zum voraus fest-

gesezt, läßt sich leicht zeigen

2. der gute Fortgang der neüen Ordnung der Dingen"
und die zu erwartende Anhänglichkeit an selbe.

b. die Volksstimung, ihre Vorurtheile und Denkung(s)art.
c. die Wirksamkeit der Thätigkeit und Geschiklichkeit und

der Treüe in Erfüllung ihrer Pflicht." —
„Da bey Einführung der neuen Ordnung der Dingen"

Einsidlen geworden ist, was es izt ist, laßt es sich nicht
bewunderen, wen der Fortgang der Ordnung der neüen Dingen
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nidjt bas erwartete gi|l erreidtjt unb nidtjt jene freimütige Sin*

tjanglictjïeit fidtj aufert, bie felbe im SlufbleibungSfatte Bemetter
ÜBel würbe er|alten |aBen."

„Sie Sîatur müfte fidtj juerft anberen, unb man müfte fo

erft anfangen bas einjig ju ließen, wünfctjen unb barnadtj

ftreBen, was we|e ttjut, was bie 9ca|rung unb ben 3Bo|tftanb
fdjmelleret unb ©lenb unb Slrmuttj foberet."

„©leidtj |ier fie|et man augenfdtjeinlidtj bie ©timmung beS

gröfeern S|eit beS SolteS, ber o|ne tjin ïurjfidtjtig ift unb nur
feine Urt|eite fällt nactj bem gegenwärtigen, baf eS fie|et unb

fü|tet. Sîadtj i|rem Urt|eile ift bie Serfafeung fdtjulb an gegen*

wärtigen ÜBlen unb bie neue Drbnung ber Singe an ber Sîottj,
bie fie trület. ©ie fe|en nictjt ein, baS üjre SBiberfejlictjïeit
felbe bergröfeert unb berbopplet |at. ©eine Stimmung ift bem*

nad) nactj etwas, bas i|r Seiben berfdjaülte unb berträngte.
Sodj über|aubt fangen an biele fanatifdje Sorurt|eiIe ju ber*

fdtjwinben, bie bie SriegeSluft unb bie frreübenbe SBiberfejtictj*
feit unter|ielt. Sie me|riften berwünfc|en öffentlictj i|re Sctjritte,
unb aüferen fidtj bernünftiger ge|anbtet ju |aben, wan man
mit ru|iger Sln|angtictjïeit fidtj ber neuen Drbnung unterjogen
latte."

„Set) bifem SettjattniS ber Stimung beS groften S|eil
wäre nun gut, wan bie auSgewanberte SJÎunicipalitat, bie e|e*
beffen burdjS SolïS3- gewä|Iet wurbe, burctj meiftentfjeitS neue

©lieber befreitet würbe, gwar finb alle ijt noctj bon i|rer
gludtjt nidtjt juruïgeïe|rt, unb bife, bie ijt nodj abwefenb finb,
wirbt billeictjt baS i|nen Sorwürffe madjenbe Sewuftferjn auf
immer aus i|rem Saterlanbe berfdtjeüdtjen."

„Setje bem ©inruïen ber granïen, ba bie ganje SJÎunici*

palität fidtj bis auf ben Secretair berfelben geftüdtjtet, erfejte
felbe burdj Sürger, bie fidj in einem, in jwerjn, audtj in 3

Sagen wiber nadtjer gaufee begaben. Sife feinb alle Sürger,
bie bor einem Satjr bie erfte SJÎunicipalitat in ©infiblen bilbeten.

Scadtj ber SBeifung beS StegierungS ©omiffair gfàjoïïe, bie er
mir Betj feiner ©egenwart in ©infiblen gaB, feinb felbe nodj in
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nicht das erwartete Zihl erreicht und nicht jene fteimüthige
Anhänglichkeit sich aüsert, die selbe im Aufbleibungsfalle bemelter
Übel würde erhalten haben."

„Dje Natur müste sich zuerst änderen, und man müste so

erst anfangen das einzig zn lieben, wünschen und darnach

streben, was wehe thut, was die Nahrung und den Wohlstand
schmetteret und Elend und Armuth soderei."

„Gleich hier siehet man augenscheinlich die Stimmung des

größern Theil des Volkes, der ohne hin kurzsichtig ist und nur
seine Urtheile fällt nach dem gegenwärtigen, das es siehet und

fühlet. Nach ihrem Urtheile ist die Versaßung schuld an
gegenwärtigen Üblen und die neüe Ordnung her Dinge an der Noth,
die sie trüket. Sie sehen nicht ein, das ihre Widersezlichkeit
selbe vergrößert und verdopplet hat. Seine Stimmung ist demnach

nach etwas, das ihr Leiden verschaükte und verträngte.
Doch überhaubt sangen an viele sanatische Vorurtheile zu
verschwinden, die die Kriegeslust und die streübende Widersezlichkeit

unterhielt. Die mehristen verwünschen öffentlich ihre Schritte,
und aüseren sich vernünftiger gehandlet zu haben, wan man
mit ruhiger Anhänglichkeit sich der neüen Ordnung unterzogen
hätte."

„Bey disem Verhältnis der Stimung des grösten Theil
wäre nun gut, wan die ausgewanderte Municipalität, die ehe-

dessen durchs Volks"- gewählet wurde, durch meistentheils neüe

Glieder bestellet würde. Zwar sind alle izt noch von ihrer
Flucht nicht zurükgekehrt, und dise, die izt noch abwesend sind,
wirdt villeicht das ihnen Vorwürffe machende Bewustseyn auf
immer aus ihrem Vaterlande verscheuchen."

„Beye dem Einritten der Franken, da die ganze Municipalität

sich bis auf den Secretair derfelben geflüchtet, erfezte

selbe durch Bürger, die sich in einem, in zweyn, auch in 3

Tagen wider nacher Hcmße begaben. Dise seind alle Bürger,
die vor einem Jahr die erste Municipalität in Einsidlen bildeten.

Nach der Weisung des Regierungs Comissair Zschokke, die er
mir bey seiner Gegenwart in Einsidlen gab, seind selbe noch in
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Slctibität, unb fo lange Bis nactj feiner Seftimung baS fejte
«JJÎitglieb ber ausgetretenen unb aBwefenben SJÎunicipalitat wirbt
juruïgeïe|ret ferjn — ; allein, wie idtj oBen Bemerït, wirbt bifeS

bitteidjt nidtjt gefdtje|en."

„Snbeffen fan eS auà) nidtjt gefdje|en, bas alle bie ijige
SJÎunicipatiften bife Stelle bertretten, weil eS wiberconftitutionel
ift, baS in einer «ßerfon fid) 2 öfenttidje SlmBter berBinben."

„Snbeffen tjat bie «Jîot| unb ber SIBgang ber Sürger bifen

gatt gejeüget. Sdj erwarte alfo |ierüBer bon S|nen eine SBei*

fung, bie idtj Bet) bem wichtigen Sebürfnifee gefdtjiïter unb ttjatiger
Seamten jur «Jüdtjtfdjnur nemen foli, unb ban, wen audj bifer
widjtige gweï erreidtjt «fein wirbt, fo ift immer baS ginbernife,
baf) bie altgemeinen Sebürfnifeen erjeigen itjrer Sreüe, i|rer ©e*

fdtjiïttdtjïeit unb S|atigïeit im SSege —, bas felbe ben erwünfdtjten

gwete nidjt erreichen."

„Ser «Regierung allein ift eS borBe|atten unb fie allein

ift im ftanb e altes ju erfejen, waf^ bie Sonftitution unb Ser*
fafeung für fidtj erwü(n)fd)teS foberen ïan; wirbt bie Stegierung
bie Siotitj |eBen, ben SIBgang atter Sìa|rung, ber ben na|en
Sobt unb SerberBen trorjet, |eBen, fo wirbt fie eBen bem Slugen*
Bliïe, BefonberS Beij ijiger anfangenber Stimmung beS SolïeS

basjenige anwarfen, was man für ben guten gortgang ber neuen

Drbnung beren Singen wünfdjen ïann."
„«Jîodtj eine Semerïung in Betreff ben |errfdtjenben Se*

griffen : Smmer aüferte man Sorgen unb träumte üBer ©efa|r
ber Steligion."

„Surctj ben Sürger ©omiffair gfdjoïïe würbe Bewilliget,
bas SejirïScomiffair Sart Steinauer jwifctjen bie 2 «Pfeiler ber

aBgeriffenen ©apette einen Slltar erridtjtet, auf weldjem täglidj
eine «JJÌeffe in ber grü|e um 6 U|r unter SIBBettung beS «Jtofen*

ïranjeS ge|alten wirbt. Sife einjige Sewitligung tjat ber «Jte*

girung fe|r biel gutrauen berfctjaffet, unb man fängt an üBer*

jeügt ju werben, baf) eê nur SerleümBbung ift, bie ber «Jîe*

girung fudjet SieBe unb «Jìeigung unb ber Serfaffung 3ln|äng*
tictjïeit ju entjie|en, wen man bon ©efa|r für bie Sieligion
fpridtjt."
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Activität, und so lange bis nach feiner Bestimung das lezte

Mitglied der ausgetrettenen und abwesenden Municipalität wirdt
zurükgekehret seyn — ; allein, wie ich oben bemerkt, wirdt dises

villeicht nicht geschehen."

„Indessen kan es auch nicht geschehen, das alle die izige
Municipalisten dise Stelle vertretten, weil es widerconstitutionel
ist, das in einer Person sich 2 «feniliche Ambter verbinden."

„Indessen hat die Noth und der Abgang der Bürger disen

Fall gezeüget. Ich erwarte also hierüber von Ihnen eine

Weisung, die ich bey dem wichtigen Bedürfniße geschikter und thatiger
Beamten zur Richtschnur nemen soll, und dan, wen auch diser

wichtige Zwek erreicht «sein wirdt, so ist immer das Hinderniß,
daß die allgemeinen Bedürfnißen erzeigen ihrer Treüe, ihrer Ge-

schiklichkeit und Thätigkeit im Wege —, das selbe den erwünschten

Zweke nicht erreichen."

„Der Regierung allein ist es vorbehalten und sie allein
ist im stände alles zu ersezen, waß die Constitution und
Verfaßung für sich erwünschtes foderen kan; wirdt die Regierung
die Noth heben, den Abgang aller Nahrung, der den nahen
Dodt und Verderben trohet, heben, fo wirdt sie eben dem Augen-
blike, besonders bey iziger anfangender Stimmung des Volkes

dasjenige anwaxsen, was man für den guten Fortgang der neüen

Ordnung deren Dingen wünschen kann,"

„Noch eine Bemerkung in betreff den herrschenden

Begriffen : Immer aüserte man Sorgen und traümte über Gefahr
der Religion."

„Durch den Bürger Comiffair Zschokke wurde bewilliget,
das Bezirkscomiffair Karl Steinauer zwischen die â Pfeiler der

abgerifsenen Capelle einen Altar errichtet, auf welchem täglich
eine Meffe in der Frühe um 6 Uhr unter Abbettung des

Rosenkranzes gehalten wirdt. Dise einzige Bewilligung hat der Re-

girung sehr viel Zutrauen verschaffet, und man fängt an über-

zeügt zu werden, daß es nur Verleümbdung ist, die der Re-

girung suchet Liebe und Neigung und der Versassung Anhänglichkeit

zu entziehen, wen man von Gefahr für die Religion
spricht."
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21.

17. DïtoBer 1799 u. f. Sage.

SJÎunicipalitatS=Srafibent Slafigofpitaler bon Stolen*

türm berlangt — ba fein Sorgänger, Sr. Saber Seeler, ber

im Sommer bon ben Defterreictjern weggefü|rt worben war,1)
Wieber in bie geimat jurüdgele|rt — bon Satin feine ©nt=

laffung unb SBiebereinfe|ung SeelerS. Severer weigert fidj in*
beffen bas Slmt neuerbingS anjune|men.2)

22.

©infiebeln, 31. Dïtober 1799.

Sälin beïlagt fidtj über „bas oft wiberJtjotte SluSfdjlagen
ber Sogt* unb Sormunbfdtjaften, bie allein bon me|reren nur
aus bifem ©runb, jum Sdjaben ber SBeifeen (SBaifen) unb Un*
bermögenben, abgete|nt werben, weil fie glauben unb wiffen,
baf fie felbe anjune|men wiber üjren SBitten nidtjt ge|alten finb."
Serlangt bom «JtegierungSftatt|alter SJÎittel unb SBege, biefem
Übet — baS „in meinem Sejirïe anfängt gemein ju wer*
ben" — ju fteuern.

23.

©infiebeln, 2. Sîobember 1799.

Sälin fdjtägt an Stelle beS jum SantonSrictjter ernannten
Sr. SJÎeinrab Sälin als SiftriïSgerictjtSprafibenten ben e|em.

Unterftatt|alter Sluguftin ©tjr ober SîiïoIauS «Jtetjmann,
„ber betj geridjtlidjen Sroceburen grau geworben ift", bor.3)

24.

©infiebeln, 4. Sîobember 1799.

Xaber Seeler be|arrt entfctjieben auf feiner SBeigerung,4)
bie Stelle eines SJiuniiipatitätSpräfibenten ber ©emeinbe Sioten*

') Slaä) feinen eigenen Slngaben warb er „breü ganje «tJlonatlj lang
creufcweté in ber SBett hin unb Ijär gefürt", auf Ulm, «Dlannljeim, SlugSburg
gebradjt, „ohne einziges SSerljör" in S3aiern [„berbanbifiert, in gefdjtofjene
(Stfen unb 58anb gelegt it."

2) Sdjreiben an Sälin, bat. «ftotenturm, 18. Dft. 1799 (Sß. 91. i. &).
3) «Jlr, 18. 4) «Jlr. 21.
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21,

17. Oktober 1799 u. f. Tage.

Municipalitäts-Präsident BlafiHospitaler von Roten-

turm verlangt — da sein Vorgänger, Br. Xaver Beeler, der

im Sommer von den Oesterreichern weggeführt worden war/)
wieder in die Heimat zurückgekehrt — von Kälin seine

Entlassung und Wiedereinsetzung Beelers. Letzterer weigert sich

indessen das Amt neuerdings anzunehmen/)

22.

Einsiedeln, 31. Oktober 1799.

Kälin beklagt sich über „das oft widerholte Ausschlagen
der Vogt- und Vormundschaften, die allein von mehreren nur
aus disem Grund, zum Schaden der Weißen (Waisen) und

Unvermögenden, abgelehnt werden, weil sie glauben und wissen,

das sie selbe anzunehmen wider ihren Willen nicht gehalten sind."
Verlangt vom Regierungsstatthalter Mittel und Wege, diesem
Übel — das „in meinem Bezirke anfängt gemein zu
werden" — zu steuern.

23.

Einsiedeln, 2. November 1799.

Kälin schlägt an Stelle des zum Kantonsrichter ernannten
Br. Meinrad Kälin als Diftriksgerichtspräsidenten den ehem.

Unterstatthalter Augustin Gyr oder Nikolaus Reymann,
„der bey gerichtlichen Proceduren grau geworden ist", vor/)

24.

Einsiedeln, 4. November 1799.

Xaver Beeler beharrt entschieden auf seiner Weigerung/)
die Stelle eines Muniiipalitätspräsidenten der Gemeinde Roten-

Nach seinen eigenen Angaben ward er „dreü ganze Monath lang
creützweis in der Welt hin und här gefürt", auf Ulm, Mannheim, Augsburg
gebracht, „ohne eintziges Verhör" in Baiern ?„verbandisiert, in geschlossene

Eisen und Band gelegt zc,"

's Schreiben an Kälin, bat, Rotenturm, 18, Okt. 1799 (W. A. i, Z.).
°) Nr, 18. t) Nr. 21.
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türm anjune|men. — Sr. gofpentaler war injwifdtjen auf
Sefe|l beS SantonSftatt|aIterS in gug in|aftiert worben.

SiS ©nbe September
Ser Sfarrer
4 ©eiftlidje
Ser SiftriïtSftatt|atter
8 Slgenten
1 Setretär
1 Säufer
9 SiftriïtSridtjter
1 Setretär
1 SBeibel

25.

©inftebetn, 7. SîobemBer 1799.

rjotten an Sefolbung er|alten:
25 SouiSb'or.

„bie ganje geit nidjts".
100 gr. — Steft. 666 gr.
nidjts.
160 gr.
64 „

622 „
96 „
96 „

unBeftimmt.
.838 gr.

[unBeftimmt.

26.

©infiebeln, 8. SîobemBer 1799.

Sin biefem Sage waren in SBerg 172 Slctib Sürger wirï*
lidtj anwefenb, 25 aBwefenb; beSgleidtjen in «Jtot|ent|urm
82, Bejw. 25, im nip tat 65 anwefenb. Sie Stnja|l ber SIB*

wefenben ift |ier nidjt angegeBen. „Son benen SIBwefenben ift
ïeine ©ewife|eit i|reS Slufent|altS bor|anben."

„P. S. SaS SerjeidtjniS beren in ben Stuben, weldje
ein gilialpfarrpfrunb bon SBerg, ift mir nidtjt eingeïommen;
bodj aBer glauBe idtj, baS eS gewife alba 50 SlctibBürger gibt."
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türm anzunehmen. — Br. Hospentaler war inzwischen auf
Befehl des Kantonsstatthalters in Zug inhaftiert worden.

Bis Ende September
Der Pfarrer
4 Geistliche
Der Distriktsstatthalter
8 Agenten
1 Sekretär
1 Läufer
9 Diftriktsrichter
1 Sekretär
1 Weibel

25.

Einsiedeln, 7. November 1799.

hatten an Besoldung erhalten:
25 Louisd'or.
„die ganze Zeit nichts".
100 Fr. — Rest. 666 Fr.
nichts.
160 Fr.
64 „

622
96
96

unbestimmt.
.838 Fr.

^unbestimmt.

26.

Einsiedeln, 8. November 1799.

An diesem Tage waren in Jberg 172 Activ Bürger wirklich

anwesend, 25 abwesend; desgleichen in Rothenthurm
82, bezw. 25, im Alptal 65 anwesend. Die Anzahl der

Abwesenden ist hier nicht angegeben. „Von denen Abwesenden ist
keine Gewißheit ihres Aufenthalts vorhanden."

„?. L. Das Verzeichnis deren in den Studen, welche
ein Filialpfarrpfrund von Jberg, ist mir nicht eingekommen;
doch aber glaube ich, das es gewiß alda 50 Activbürger gibt."
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